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Berlin, 7. Oct. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat auf Vorſchla 
Ibrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, nach vorgängiger Prüfung dur 
die verordnete Commiſſion, das Verdienstkreuz für Frauen und Jungfrauen 
an eine größere Anzahl von Damen, daruunter folgenden aus Schleſien und 
se: verliehen: Die verw. Frau Major Agathe v. Bila, geb. von 

nebel⸗Döberitz, zu Neumarkt i Schl. Ihre Durchlaucht die Frau Prinzeſſin 
Biron v. Curkand, Helene, geb. Fürſtin Meftihersty, auf Schloß Poln. 
Wartenberg. Frau Baurath ge Blankenborn, geb. Schmid, zu rieg, 
Regierungs⸗Bezirk Breslau. Die verw. Frau Oberft-Lieutenant Bernhardine 


durch 5 027 7 Ida v. Gersdorff zu Schweidnitz. 
eli 


Anwälten Anton Dinther, Eugen Nachbaur und Adolf Helbig 


fördert und der Beer K 


Cain und des Modewaaren⸗Händlers Alfred e e ſämmt⸗ 
in Me 


abe 
die Allerhöchſte . erhalten. 2 

Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Tribunals⸗Rath Thümmel in 
Berlin zum Präſidenten des Appellationsgerichts in Münſter; den Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Rommel zu Berlin zum Geheimen Regierungs⸗Rath und 
bortragenden Rath beim Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten; und den Dr. Julius Meyer aus München zum Director der 
Gemälde⸗Galerie der königlichen Muſeen ernannt. 

Berlin, 7. October. [Beide kaiſerlichen und königlichen 
Majeſtäten] empfingen in Baden den ſchwediſchen General v. Blldt, 
der den Thronwechſel in Schweden anzuzeigen abgeſandt war. Ihre 
königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von Baden find 
ig 1 einem Aufenthalt von einigen Tagen in Baden eingetroffen. 
— Leide kalſetliche und königlichen Majeſtäten beſichtigten die land⸗ 
wüthſchaftliche Ausſtelung des Badener Gauverbandes. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin)] hat auf das Aller 
höͤchſtderſelben zu Ihrem Geburtsfeſte überſendete Glückwunſchſchreiben 
des Magiſtrats zu Berlin demſelben nachſtehende Antwort zugehen laſſen: 

Die Glückwünſche, welche Mir der Magiſtrat zu Berlin im eigenen 
Namen, wie im Namen der Einwohnerſchafk darbringt, verpflichten Mich 
zu aufrichtigem Danke. Dieſelben treffen Meine tiefiten Gefühle, indem 
fie des Friedens gedenken und der Segnungen, die er hervorbringt. Auf 
ihn vereinigen ſich alle unſere Wünſche; er mag auch jedes gemein: 
nüͤtzige Streben wie die Werke der Mildthätigleit und Nächſtenliebe, durch 
deren Pflege die Berliner Bürgerſchaft ſich in ſo großartiger Weiſe aus⸗ 
zeichnet. Berlin, den 1. October 1872. Auguſta. 

An den Magiſtrat zu Berlin. 

[Ihre Majeftät die verwittwete Königin] war am 2. d. M. 
in Meran eingetroffen und im Hotel zum Grafen von Meran ab⸗ 
geſtiegen. f 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
if mit Seinen beiden Söhnen vorgeſtern Abend 6 Uhr 40 Minuten 
in Magdeburg eingetroffen, am Bahnhoſe vom General von Blumen- 
thal, anderen höheren Offizieren und dem Polizei⸗Präſtdenten empfan⸗ 
gen und von dem zahlreich verſammelten Publikum mit freudigen Zu⸗ 
rufen begrüßt worden. Die Generalität und die Spitzen der Behörden 
8 Se. kaiſerl. und königl. Hoheit im Gebäude des General- 

ommandos. Abends fand großer Japfenſtreich ſtatt und beſichligte 
Hochſtderſelbe den prächtig beleuchteten Dom. 
a königlichen Hoheiten der Prinz und die Prin- 
n f arll kamen am Freitag Abend von Gllnike nach Berlin, 
chleten hierſelbſt, ftatieten geſtern Vormittag Ihrer kaiſerl. Hoheit 
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der Großfürſtin Helene von Rußland einen Beſuch ab, nahmen die 
Ausſtellung älterer kunſtgewerblicher Gegenſtände im hieſigen Zeughauſe 
in Augenſchein, wohnten Abends der Vorſtellung im Bictoria-Theater 
bei und kehrten nach dem Schluß derſelben wieder nach Potsdam 
zurück. 

[Der Krankheitszuſtand Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Albrecht! iſt nach wieder zur Nachtzeit länger andauerndem 
Schlaf ſeit geſtern in gleichem Verhalten verblieben. (Reichsanz.) 

© Berlin, 7. October. [Aus dem Miniſterium. — Per 
ſonalien. — Auswanderung. — Verſicherungsweſen.] Das 
Gerücht von dem beabſichtigten Rücktritt des Juſtizminiſters iſt raſch 
von allen Seiten, ja ſelbſt von Seiten derer, die es in Umlauf ge⸗ 
ſetzt, als unbegründet zurückgewieſen worden, ſo daß es faſt überflüſſig 
iſt, auch meinerſeits die Verſicherung zu geben, daß ſeit der Rückkehr 
des Miniſters auf ſeinen Poſten von der Abſicht deſſelben, ſein Porte⸗ 
feullle niederzulegen, an unterrichteter Stelle nichts bekannt geworden 
iſt. Es befleht aber überhaupt, wie ich ſicher weiß, im Staats⸗Mini⸗ 
ſterium weder eine acute, noch ſonſt irgend eine Kriſis, fo daß 
auch die Gerüchte von Differenzen zwiſchen einzelnen Mit- 
gliedern deſſelben jedes Grundes entbehren. — 
heit des Lippeſchen Staats⸗Miniſters v. Flottwell iſt fo ge⸗ 
deutet worden, als hinge ſie mit Schwierigkeiten zuſammen, welche 
derſelbe in feiner Stellung gefunden und deren Beſelligung er von 
hier aus erwarte. Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß der Beſuch 
einen rein privaten Charakter hat und nur durch die Vermählung 
einer Nichte des Herrn von Flottwell, einer Tochter des Conſiſtorial⸗ 
Präſidenten Hegel, mit dem Aſſeſſor Bitter, Sohn des Unterſtaats⸗ 
ſecretärs Bitter, veranlaßt worden iſt. — Der Landroſt von Leipziger 
iſt zum Reglerungs⸗Präſtdenten in Aachen deſignirtt. — Der Handels⸗ 
Miniſter hat den Provinzial⸗Regierungen den Circular⸗Erlaß vom 11. 
Jult 1854 in Erinnerung gebracht, demzufolge von allen denjenigen 
Fällen, in welchen dieſelben Inländern die Conceſſion, für eigene Rech⸗ 
nung Verträge über die Beförderung von Auswanderern nach außer⸗ 
deutſchen Ländern abzuſchließen, ertheilt haben oder künftig ertheilen 
möchten, unter Einreichung einer Abſchrift der betreffenden Commiſſion 
Anzeige an den Miniſter zu machen if. — Der Minifter des Innern 
hat ſich in einer Verfügung an die Provinzial-Regierungen dahin 
ausgeſprochen, daß es ſich für Behörden nicht empfeble, den unterge⸗ 
ordneten Beamten oder dem Publikum beſtimmte Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften als beſonders vortheilhaft zu bezeichnen. Abgeſehen davon, 
daß der von den Behörden zu wahrende Standpunkt der Unparteilich⸗ 
keit andernfalls gefährdet werde, würden auch die Behörden durch ihre 
Empfehlungen ſich mit einer wenigſtens moraliſchen Garantie belaſten, 
deren Mißlichkeit unverkennbar ſei. 

D. R. C. [In Betreff der Wiederbeſetzung des Ober⸗ 
Präſidiums der Provinz Schleſien!] haben in letzter Zeit die 
mannigfachſten Nachrichten Eingang in die Preſſe gefunden. Wahr an 
denſelben iſt jedoch nur, daß für dieſe Stelle eine große Zahl hoͤherer 
Verwaltungsbeamten in Vorſchlag gebracht worden iſt; bis jetzt iſt aber 
Seitens des Staatsminiſteriums ein Beſchluß darüber noch nicht ge⸗ 
faßt, wem dieſes wichtige Amt übertragen werden ſolle! Daß der 
gegenwärtige Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, für dieſe Stelle 
in Ausſicht genommen, und die Wiederbeſetzung derſelben aus dieſem 
Grunde ausgeſetzt worden, muß aber, wie uns von gut unterrichteter 
Seite gemeldet wird, nach der gegenwärtigen Sachlage als irrthümlich 
bezeichnet werden. Uebrigens hören wir, daß die Entſcheldung über 
die Perſon, welche auf dieſen Poſten berufen werden ſoll, ſchon in der 
nächſten Zeit erfolgen wird. 

Trier, 4. October. [Der Biſchof! hat folgenden Hirtenbrief 
erlaſſen: 

Dem hochwürdigen Clerus und allen Gläubigen der Diöcele entbiete ich 
Gruß und Segen im Namen aller deutſchen Biſchöfe, welche in den Tagen 
vom 18. bis 20. d. M. zu Fulda am Grabe des h. Bonifacius zu gemein⸗ 
ſamer Berathung verſammelt waren. Wir haben unter Anrufung des gött⸗ 
lichen Beiſtandes in gleicher Beſorgniß um das Heil der Seelen in dieſer 
erniten, gefahrvollen Seit und in brüderlicher Liebe vereint, die Angelegen⸗ 
beiten der Kirche reiflich erwogen. Von den Reſultaten dieſer Erxwägun⸗ 

en wird feiner Zeit Kenntniß gegeben werden. Da indeſſen von 
Gottes gnädigem Walten und Fügen, von Seinem Beiſtand und Seiner 
Gnade es abhängt, ob die kirchlichen Verhältniſſe in unſerm Vaterlande 
friedlich und ſegenvoll ſich geſtalten, und da dem unabläſſigen und einmü⸗ 
ihigen Gebete eine jo große Macht über das Herz Gottes gegeben iſt, jo 
haben wir die Anordnung vereinbart, daß in allen unſern Diöcefen gleich⸗ 
mäßig an allen Freitagen von dem Feſte Allerheiligen ab bis zu Anfang 
der nächſten Fastenzeit eine Abend⸗Andacht oder, wo dieſe nicht ftattfinden 
kann, wenigſtens eine Andacht bei der h. Meſſe coram exposito Sanctissimo 
zum heiligſten Herzen Jeſu — die Anliegen und den Frieden der Kirche 
im Vaterlande aus dem Diöceſan⸗Geſang⸗ und Gebetbuche gehalten werde. 
Wo aber beſondere Verhältniſſe wegen der beſagten Andacht an den Frei⸗ 
tagen nicht gehalten werden kann, weder am Abende noch bei der h. Meſſe, 
da ſoll dieſelbe ausnahmsweiſe auf die Sonntage verlegt werden. Indem 
ich dieſe gemeinſame Anordnung hiermit publicire, lebe ich des feſten Ver⸗ 
trauens, daß Clerus und Volk der geliebten Diöceſe ſich es werden ange⸗ 
legen fein laſſen, dieſe Andacht in erſprießlicher Weiſe zu halten und in den 
dunkeln Wirrniſſen der Gegenwart Erbarmen, Licht und Hilfe von oben 
eifrig zu erflehen. Die früher vorgeſchriebenen Gebete für den h. Vater und 
den apoſtoliſchen Stuhl ſind nach wie vor abzuhalten. 

Trier, am 22. September 1872. 0 a 

8 ; ‚tr Matthias, Biſchof von Trier. 

e Eiſenach, 6. Oct. [Der Eiſenacher Congre 15 wurde heute am 
6. Oct. Früh 10 Uhr durch eine Anſprache eröffnet, welche Prof. Schmoller 
im Namen des vorbereitenden Comite's hielt. Derſelbe begrüßte die ſtatt⸗ 
liche über 150 Köpfe zählende Verſammlung, indem er in kurzen und klaren 
Worten die Anſchauungen der Einladenden auseinanderſetzte. Er führte aus, 
wie in der Wiſſenſchaft der National⸗Oekonomie ſchon längſt und ſeit den 
großen Aenderungen unſeres Staatslebens auch in den Kreiſen, die ſich mit 
Politik beſchäftigen, ein Umſchwung der Anſichten eingetreten fei, dem zu: 
folge man aufgehört habe, die focialen und politiſchen Fragen durch das 
abſolute laissez faire et basser löſen zu wollen. Gegenüber derjenigen 
Partei, die dieſen Umſchwung ignorirend factiſch den Kaſsenintere en der 
Beſitzenden ausſchließlich diene, ſei eine Verſtändigung unter den anders 
Denkenden nöͤthig, um auf die öffentliche Meinung wirken zu können. Man 
habe es für nöthig gehalten, alle jene, mit denen man eine Verſtändigung 
auf dem Gebiete der volkswirthſchaftlichen Fragen erwarten könne, ohne 
Rüdfiht auf politiſche Parteiſtellung einzuladen, habe ſich aber das erſte 
Mal der unleugbaren Schwierigkeiten halber entſchloſſen, zunächſt nur eine 
geringere Anzahl hervorragender Perſönlichteiten zu laden, was die Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen nicht ausſchließe. Redner ſchickt mit einer kurzen 
Darſtellung der bei den Einladenden herrſchenden Staatsauffaſſung, welche 
den Staat nicht als nothwendiges Uebel anſieht, ſondern im Slaate im 
Anſchluß an die 200 jahrige preußiſche Geſchichte den Hort alles eisen 
ſchritts und den Wächter des allgemeinen Wohls gegenüber egoiſtiſchen 
Klaſſenintereſſen erblickt — eine Aufgabe, die mſonbetheit egenüber der 
Arbeiterfrage ihre große Bedeutung übe. Bei dieſer Frage handle es ſich 
nicht um die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter, ſondern um den gefährlichen, 
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Dinstag, den 8. October 1872. 


immer ſchroffer werdenden Gegenſatz in Geſittung und Bildung es Bes 

ſitzenden und Arbeitern. Man wolle nicht eine Nivellirung der Stände, aber 

derartige Reformen, daß die Schroffheit der Gegenſatze zwiſchen den Ständen 
ausgeglichen und auch die unteren als zufriedene, fortſchreitende Glieder ſich 
der Staatsgeſellſchaft einfügen. Man wolle keinen ſocialiſtiſchen Umſturz, 

keinen Rückſchritt zu alten abgeidelten Juſtitutionen, aber Reformen im 

Anſchluß an das Beſtehende. Vor Allem müſſe die Freiheit durch die Oef⸗ 

entlichkeit controlirt werden und der Staat müſſe eintreten, wo dieſe von 

elbſt nicht vorhanden ift; das Ideal ſei, daß ein ſucceſſive wachſender Theil 
der Bevölkerung an allen Gütern der Cultur theilnehme. 

Nachdem ſo der principielle Standpunkt der geiſtigen Urheber der Ver⸗ 
ſammlung offen dargelegt war, wurde Pro je Gneift aus Berlin zum 
Vorſitzenden der Berlommlung gewählt: derſelbe nimmt die Wahl an, indem 
er ſich bereit erklärt. feine Fähigkeit zur Geſchäftsführung der jo wichtigen 
Verſammluug zur Verfügung zu ſtellen; als aſſiſtirende Vorſitzende werden 
vorgeſchlagen und gewaͤhlt: Herr Staatsminiſter von Roggenbach und 
Herr Profeſſor Hildebrand. Als Schriftführer werden * Herr 
von Boganowski, Herr Geibel und Herr Profeſſor Held. 

Nach Ordnung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde als erſter Gegen⸗ 
ſtand die Ka der Fabrikge ſetzgebung beſtimmt und Prof. Brentano 
begann ſofort fein Referat, ohne daß vorher eine Debatte über allgemeine 
Principienfragen ſtattgefunden hätte. 

Das ſehr gründliche und umfangreiche Referat des Herrn Brentano be⸗ 
ann mit einem kurzen Blick auf die Geſchichte der preußiſchen und deutſchen 
abrikgeſetzgebung, die ſchon ziemlich weit gehe — aber doch ſehr mangel⸗ 
aft der Veen werde, was insbeſondere an dem Beiſpiel des Königreichs 

chſen bewieſen wurde. Dort denke man, wie die Handelskammer von 

Plauen zeigt, ſogar geradezu an Wiederaufhebung eines Theils der Fabrik⸗ 

geſetzgebung in A e Um nun dieſen Anſichten gegenüber 

zu einem chase en Urtheil zu gelangen, müſſe man * fragen, auf 
welche Beſchäftigung eine Fabrikgeſetzgebung auszudehnen ſei. Auf der 

Grundlage zahlreicher namentlich in England gemachten Erfahrungen, gelangt 

Referent zu folgenden Vorſchlägen: } 

1. Daß die geſetzlichen Beſchrankungen der Beſchäftigung in Fabriken auch 
auf die Beſchäftigung außer dem Haufe von Eltern und Vormündern 
in den Kleingewerben und Hausinduſtrien ausgedehnt werden, und 
daß da, wo die Eltern oder Vormünder jelbit ihre Kinder zu frühzeitig 
und andauernd beſchäftigen, durch menge Durchführung der Ber 
ſtimmungen über den Schulbeſuch dieſem Mißbrauch ein Damm geſetzt 


werde; 
daß künftighin jegliche Beſchäftigung von Kindern unter dem geſetzlich 
beſtimmten Alter verboten werde; ; l 

2. daß einerſeits die Altersgrenze, unter welcher die Beichä ligung von 
Kindern verboten ift, auf zehn Jahre e andererſeits die Be⸗ 
ſchränkung der Arbeitszeit der Vierzehn⸗ bis Sechszehnjährigen auf 
alle Minderjährige und auf Mädchen und Frauen jeglichen Alters 
ausgedehnt werde; 7 

3. daß es verboten werde, zehn: bis vierzehnjährige Kinder länger wie fünf, 
und vierzehn⸗ bis einundzwanzigjährige Arbeiter männlichen Geſchlechts, 
ſowie Mädchen und Frauen jeglichen Alters länger als zehn Stunden 
täglich zu beſchäſtigen; : 

4. daß die Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung ſowobl rüͤckſichtlich der 
den jugendlichen Arbeitern in den Pauſen zu gewährenden Bewegung 
in freier Luft, als auch rückſichtlich des Verbots der Arbeit der ges 
ſchützten Perſonen an Sonne und Feiertagen auch in Zukuuft beibes 
balten werden; x 

5. daß die Zeit, innerhalb welcher es geſtattet fein foll, die geſchützten Pers 
ſonen zu beſchäftigen, auf zwölf Stunden täglich feſtgeſetzt werde, und 

ß das Geſetz Anfang und Ende dieſer Stunden feltftele; 

daß ferner beſtimmt werde, daß für Anfang, Ende und Pauſen der Are 
beitszeit die nächſte Eiſenbahnubhr des Orts, oder, wo eine Eiſenbahn 
fehlt, die nächſte Kirchenuhr des Orts maßgebend fein ſolle; daß in 
jedem Arbeitslokal eine Tafel angebracht werde, auf welcher Anfang 
und Ende der Arbeitszeit, ſowie der Pauſen genau angegeben ſind; 
und daß in jeder Fabrik oder Werkſtätte ein Abdruck der die Arbeit 
der Minderjährigen und der Mädchen und Frauen regelnden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen an einem ſichtbaren Orte angeichlagen werde; 

daß ferner die Beſtimmungen der SS 130 und 131 der R.⸗G.⸗O. über die 
Führung von Karten und Arbeitsbüchern auch in Zukunft beibehalten 
werden; 2 5 

daß die Strafbeſtimmungen wegen geſetzwidriger Annahme von Kindern 
zur Arbeit außer dem Hauſe von deren Eltern oder Vormündern auf 
dieſe ausgedehnt werden; und ſchließlich 

daß von Reichswegen geeignete ftändige Organe geſchaffen werden, um 

über die Durchführung der Fabrikgeſezgebung zu wachen und über 
dieſelbe an das Reich zu berichten. 

— einzelne Reſolution wurde ſehr eingehend motivirt. Beſonders in⸗ 
tereſſant waren die hochſt gediegenen Nachweiſe, daß eine Fabrikgeſetzgebung 
überall wirkungslos bliebe, wenn es an beſonderen Organen fehlte. Eine 
ſolche Fabrikgeſetzgebung gleiche der Vogelſcheuche, die nur ſo lange wirkt, 
bis ihre Unbeweglichleit erkannt iſt. Es ſei gegenwärtig vor Allem das 
dringendſte Bedürfniß, daß die beſtehenden Geſetze energiſch aufrecht erhalten 
werden. Wenn man behaupte, das Geſetz thue der Induſtrie Gewalt an, 
ſei undurchführbar und müſſe deshalb (theilweiſe) aufgehoben werden, ſo ſei 
dies daſſelbe, wie wenn man die Tugend abſchaffen wolle, um das Laſter zu 
tödten. Mit ſolchen Anſichten arbeite man ſchließlich nur der Social⸗Demo⸗ 
kratie in die Hände, die nicht beſſer bekampft werden konne, als durch loyales 
3 l 5 ut aner Geſetze. 

em Referat folgte zunä rdnung einiger geſchäftli - 

wurde beröloflen, daß Abſtimmungen über dle en, Btagens 68 

der theilweiſe zufälligen Zuſammenſetzung der Verſammlung unterbleiben 

an 2 pol prechungen als Grundlage ſpäterer engerer Vereinigung ſtatt⸗ 

Geheimer Hofrath Roſcher aus Leip ig erklärt ſich mi 
danken Brentanos einverſtanden, aber wicht mit ale e 
weshalb es ſehr gut ſei, daß nicht über Alles abzuſtimmen ſei. 


Dr. M. Hirſch aus Berlin erklärt ſich ebenfalls im Weſentlichen mi 
Referenten einverſtanden, will aber in e a e — 
Jede Herabſetzung des Normalalters für regelmäßige Beſchäftigung fi zu 
ee Das Ideal fei, daß ſchulpflichtige Kinder überhaupt in Fabrik: 
erkſtätten nicht arbeiten ſollen, weil die geiſtige Ausbildung der Jugend 
vor Allem im Auge zu halten ſei. Die jugendlichen Arbeiter müßten ſogar 
bis zum 18. Lebensjahre zum Veſuch der 5 gezwungen und 
ihnen die nöͤthige Freiheit von Arbeit geſichert werden. — Ungenügend ſeien 
auch die Beſtimmungen der Reichsgeſetzgebung über Geſundheitspflege 
der Induſtrie. Normativbeſtimmungen, die durch unabhängige Organe a 
we werden, ſeien nothwendig. ſuchſich 
tadtrath Ludwig Wolff aus Merane ſtellt ſich als fä er Po 
Beamter vor und will Auskunft über die vom Neserenlen berührten 
nun ſächſiſchen Zuſtände geben. Er verlangt vor Allem 
h ber die aul was Fabrikbetrieb je. 8 

Dr. Stolpe aus Berlin meint, man müſſe 15 bei der Debatte auf die 
allgemeinen Geſichtspunkte beſchränken und weiſt darauf hin, daß in * 
rach in Baden ſehr trefflich Inſiructionen für Fabrikinſpectoren erlaſſen 
ſeien, welche die Durchführung der Fabrikgeſetzgebung ſichern, und anderswo 
Nachahmung verdienen. Die Landesgeſehgedung ſei im Stande die Aus⸗ 
führung der Reichsgewerbeordnung zu gewährleiſten. „ 

Dr. Roller: Berlin berührt bei Betrachtung der Frage, daß die Ar⸗ 
beitszeit 5 Unmünbige beſchränkt werden ſoll, die weitere e: 
wiſchen Arbeiter und Arbeitgeber überhaupt ein freies Conſrac 00 55 
ae und iſt ſehr befriedigt darüber, daß durch Beſchrankung der F oe 
arbeit indirect ein allgemeiner fee, geſchaffen werde.. 
iſt im Weſentlichen mit dem Referenten ng anden, der eimelne d 
an die ſich weitere Reformen anſchließen konnten, geſchickt here 


ncipiell anderen 
eſolutionen. Er 
ung des Normalar 4 
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griffen Bye 9 . | 

r. Meyer aus Berlin conſtatirt, daß er auf einem pri 
Standpunkte ſtehe, als die Urheber der vorgeſchlagenen 
wolle vollſtaͤndige unbedingte geſetzliche Feſtſte 


Ib 


4 
} 


den auch eine Verſammlung von Grundbeſitzern in Berlin als wünſchens⸗ 
. bezeichnet babe. N 
uchhändler Bertram aus Halle wünſcht, ob das ſchulpflichtige Kind 

Watch ganz von Arbeit frei ſei, aber keinerlei Zwang über das 14. und 
16. Lebens jahr hinaus, da ſich weder die verſchiedenen Induſtrien, noch die 
einzelnen Perſonen über einen Leiſten ſchlagen ließen, und darin eine zu 
große Beſchränkung der perſönlichen Freiheit liege. | 

Julius Schulze aus Mainz ift der Meinung, es ließen ſich die Dinge 
noch ſchärfer ausſprechen, als es im Referate geſchehen ſei. Es muß eine 
beſtimmte Genze, 2 das 10. Lebensjahr, gezogen werden, jenſeits welcher 
abſolut keine Arbeit geduldet werden dürfe. Dagegen 1 50 manche andere 
Sätze des Referenten discutirbar: es ſei wünſchenswert 
ſolche Punkte mu beſchränken, in denen Alle einig ſeien. 1 5 
Syndicus Dr. Hilfe ſchließt ſich an Roſcher an, daß die techniſchen 
Fragen der Alter: und Stundengrenze nicht discutirbar ſeien, wohl aber 
die allgemeinen Propoſitionen des Referenten. Redner hält Staatsorgane 
zur Ausführung der beifgejengebung für unnöthig, die Localorgane für 
Nie d vorgeſchlagene Verantworlichkeit der Eltern und Vormünder 

x ich. 


nauer aus Kröbers ſpricht von landwirthſchaftlichen Verhältniſſen, 
von der Zucker⸗ und Bergwerksinduſtrie, und ſchiebt die Vertheuerung der 
Kohlen auf das Verbot der Bergarbeit von Unter⸗16jährigen. 

Staatsrath Bitzer aus Stuttgart findet, daß Referent in manchen Be⸗ 

7 zu weit gehe, man ſolle ſich auf Durchführung der beſtehenden 
heſetzgebung beſchränken. Fabrikinſpectionen könnten nicht ſofort überall 
eingeführt werden. £ 

Prof. Held aus Bonn widerſpricht dem Herrn Knauer und weiſt darauf 
un daß eng praktiſche Uebelſtande uns nicht irre machen dürfen, vor 

dem das Ziel der Hebung der unteren Klaſſen in moraliſcher und phyſiſcher 
Hinſicht im Auge zu behalten. 5 
anz Dunker aus Berlin präcifirt feinen Standpunkt gegenüber der 
Es nach Staatseingriffen in die perſönliche Freiheit. Gegenüber der von 
oismus getragenen Geſellſchaft helfe fer wenig, nur die Macht 
des Staates, in welchem gemeinfinnige Hingabe ans Ganze berrſche. Ver⸗ 
nünftige Staatseingriffe feien in Wahrheit gar keine Beſchränkungen der 
Wirtschaft Redner weiſt auf die Nothwendigkeit internationaler Gleichheit 
in Bezug auf Kinderarbeit a Redner pie dem Referenten in den 
unkten bei, namentlich auch darin, daß vorläuſig ein Normalarbeits⸗ 
tag für die erwachſenen männlichen Arbeiter nicht geſetzlich einzuführen ſei. 
Wenn die Organisation der Arbeiter geſetzlich begünftigt ſei, jo könnten die 
ſelbſtſtändigen Arbeiter ſich ſchon durch 1 ** Kraft günftige Contracte ver⸗ 
ſchaffen. Redner ſchließt damit, daß die Uebereinſtimmung mit den Grund: 
ſätzen des Referenten ihn mit Freuden mit Männern von verſchiedener und 
1 entgegengeſetzter Parteianficht verbinde. 

Bank⸗Director Tporade Oldenburg beklagt ſich über den Beſchluß, daß 
keine Reſolutionen gefaßt werden ſollen und meint, man müſſe es feſtſtellen, 
daß man mit den neuen Gedanken des Referenten: „Ausdehnung der Fabrik⸗ 
ge Ing 975 Hausinduſtrie und Einführung von Fabrikinſpectoren“ ein⸗ 

erſtanden ſei. 

Herr Raniſch aus Berlin unterſtützt den Vorredner und weiſt auf 
einige andere noch nicht beſprochene Fragen Bi. ERS 

rofeſſor Shmoller ift der Anſicht, der Oeffentlichkeit gegenüber würden 
Abſtimmungen über 8 unweſentlich ſein. Er conſtatirt dann ſeine 
Uebereinſtimmung mit Dunker, daß der Staat, dem zu weit gehenden Egois⸗ 
mus gegenübertreten müſſe, daß lokale Differenzen ꝛc. uns nicht von einer 
auf Durchſchnittsverhältniſſe berechneten Geſetzgebung abhalten dürfen ꝛc. 
rt aus, daß die Lokalbehörden für Durchführung der Fabrikgeſetzgebung 
ungenügend ſeien, und ihre Verwendung in dieſem Dienſte auch vom Stand⸗ 


„ die Anträge auf 


punkte des Selfgovernments nicht practiſch ſei. i 
PO Hirſch nimmt den Antrag Thorade und Raniſch auf und verlangt 
mmungen. { I 
3 widerſpricht dem Antrag aus formellen und materiellen 


den, 

Hofrath von Held (Würzburg) conftatirt, daß auf der Nürnberger Ver⸗ 
ſammlung für freiwillige Krankenpflege man trotz des Beſchluſſes, keine Re⸗ 
ſolutionen zu faſſen, dort nach 2 Tagen zu ſolchen ſich entſchloſſen habe. 
Prof. Wagner aus Berlin verlangt, vor Allem muß man conſtatiren, 
ob und wieweit die Fabrikgeſetzgebung wirklich in verſchiedenen Gegenden 
ausgeführt ſei, ehe er ſich über die Reformvorſchläge des Referenten ent⸗ 
ſcheiden könne. Das Material müſſe erg genauer erforſcht werden. 

Referent Brentano führt dem letzten ict Darchfaßrung der aus, daß 
auch in anderen Ländern als Sachen die Nicht⸗Durchführung der Gewerbe⸗ 
ordnung conſtatirt ſei. Damit ſchließt die Generaldebatte und es beginnt 
Bi 1 zunächſt zu Punkt 1 der vom Referenten vorgeſchlagenen 

olution. 

Landrath Tiedemann aus Mettnau conſtatirt erſchreckende Abnahme 
des Schulbeſuchs in ſeinem Kreiſe in Folge von Fabrikarbeit und erklärt die 
geſetzlichen Beſtimmungen über Schulbeſuch für 908 ungenügend und ent⸗ 
wirft ein anſchauliches Bild der gegenwärtigen Ohnmacht der Behörden 
egenüber den Schulverſäumniſſen. Die Beſtimmungen müßten nicht nur 
fireng durchgeführt, ſondern ſelbſt verſchärft werden. ! 
Stadtrath Wolff⸗Merane conftatirt ein kleines über feine Rede in der 
Generaldebalte entſtandenes Mißverſtändniß. 922 . 
Frhr. 1 au erklärt die Fabrikarbeit ſchulpflichtiger Kinver für 
anz unzu 8 
k "ber Knauer aus Gröbers findet, daß $ 1 die Autorität der Familien⸗ 
häupter untergrabe, er wünſche daher, daß eine Abſtimmung über die Pa⸗ 
ragraphen nicht ſtattfinde. ö Br 

Bankdirector Thorade aus Oldenburg ii im Gegenſatz zu dem Vor⸗ 
redner durchaus der Meinung, daß die Fabrikgeſetzgebung auf die Beſchäf⸗ 
tigung im Haufe ausgedehnt werden müſſe. 5 

Profeſſor Conſtantin Rößler aus Berlin erklärt ſich mit Theſe 1 durch⸗ 
aus einverſtanden. Zwang ſei bereits vorhanden, da die Kinder bekanntlich 
die Schule beſuchen müſſen. Ä . 

Regierungsrath Fiſcher aus Stuttgart giebt Aufklärung über die Ver⸗ 
hältniſſe in ſeinem engern Vaterlande. 2 , 
ulius Schulze aus Mainz meint, daß eim äußerſt weſentlicher Schritt 
zur Erhaltung der Autoritat in der Familie ſei, wenn die Kinder erſt von 
einem geſetzlich beſtimmten Alter an beſchäftigt werden dürften. 
of. v. Holtzendorff aus Berlin würde eine formelle Correctur der 
Theſen beantragen, wenn Abſtimmung ſtattfinden würde und kann ſich nicht 
* für das Verbot jeder häuslichen oder ländlichen Kinderbeſchäftigung 
erklären. a 
Herr Heinerdenk⸗Crefeld ſucht Tiedemann 's Angaben über Schulbeſuch 
in der 9 abzuſchwächen. ; a 5 

um Schluß ergreift der Referent noch einmal das Wort, indem er die 
iedenen gegen he Reſolutionen gemachten Einwendungen widerlegt, 
noch eine Menge beweiſender Thatſachen anführt über die ſchlechte Durch⸗ 
führung der Fabrikgeſetzgebung, indem er in Bezug auf die gemachten Ein⸗ 
. zu Gunſten der Freiheit der Familie das Zeugniß Cobden's 
anruft u. ſ. w. 
Bei der Debatte Über den zweiten Punkt hält 
Knauer gegenüber der vorgeſchlagenen Reſolution das beſtehende Geſetz 
enügend, 45 iſt er gegen die Reſolution als zu weit gehend. 
endorff hält die beſtehende Altersgrenze von 16 


luſſe das Wort gen Ant den verſchiedenen 
nur einigen formellen Aenderungsvorſchlägen 


72 um 15 
Einwendungen, und Gließt i 

von Roſcher und Holtzendorff an. — 8 

Darauf wird Punkt 3 übergangen und es beginnt eine zuſammenhän⸗ 
gende Debatte über Punkt 4 und 5. g 
55 PR a wendet ſich vor Allem noch einmal gegen die ſtaatlichen Fabrik: 
; * 


n. 
an) ch aus Berlin N den Vorredner und hält die engliſche 


f Ne schon, die unabhängig ilt von den Fabriken, für das richtige Vor⸗ 
be J! eection durch locale Roligei ſei unpraktiſch. 
* ran Wolff erwähnt das ſeit etwa 4 Wochen erſchienene ſächſiſche 
„Kr über Jabrikinſpection. - 
aber ſchlagt vor, ſich den Reſolutionen der Berliner Conferenz länd⸗ 
Arbeitgeber aug er en : 0 3 
or Dr. Bapellier aus Baiern ſpricht von feinen Erfahrungen als 
e und Staats⸗Beamter und conſtatirt, daß das wirkſame Fabrik⸗ 
Juſpector at für einen Gemeindebeamten ganz unmöglich iſt, da es ihm 


. 


4004 


ſeine Stellung ganz verderben würde, überdies die 9 90 nicht die Gemeinde 
allein angehe. Redner iſt ſehr energiſch für ſtaatliche Fabrikinſpectoren nach 
der Analogie von Baden. 

Franz Dunker will, daß man ſich von der vom Referenten vorſichtig 
eingehaltenen Grenze nicht entfernen ſolle; die Reichsgeſetzgebung ſolle für 
ſtändige Organe ſorgen, dagegen ſei es bedenklich, einfach Beamte durch 
das Reich zu ernennen. An der Faſſung des Referenten ſei feſtzuhalten 
und der Frage, ob nicht etwa den Schiedsgerichte die betreffenden Functionen 
zu übertragen, ſei nicht zu präjudiciren. 

Prof. Schönberg Freiburg) wünſcht als Fabrikinſpectoren Reichs⸗ 
beamte; die von einem Vorredner berührte Frage der Arbeitsämter hält 
Redner, der vorgerückten Zeit or in nicht mehr für discutirbar und erklärt 
ſich mit der Faſſung des Referenten einverſtanden. 

Prof. Holtzendorff knüpft an die Erwähnung der actio popularis 
durch den 32 an und führt den Gedanken aus, eine Noth⸗Privat⸗ 
anklage (ähnlich wie die Noth⸗Civilehe) ſei vielleicht leichter durchzuführen, 
als das wünſchenswerthere Fabrikinſpectorat 

Referent conſtatirt ſchließlich fein Einverſtändniß mit Holtzendorff und 
bemerkt gegen Stolpe, die badiſchen Verhältniſſe ſeien ihm wohlbekannt, 
ihre Zulänglichteit ſei bezweifelt. 

Gegen Hilſe will Referent die 9 — gemachten Einwendungen nicht noch⸗ 
mals N egen Bitzer betont Referent die Nothwendigkeit eines 
im ganzen Reiche gleichmäßig organiſirten und gehandhabten Fabrikinſpecto⸗ 
rats ſchon im Intereſſe der wohlgeſinnten Fabrikanten ſelbſt. — Geſchäftliche 
ee Schluß der Sitzung nach 3 Uhr. Nächſte Sitzung 7 Uhr 

ends. 


Deſter reich. 


Peſt, 7. Octbr. [Der Budgetausſchuß der Reichsraths⸗ 
Delegation] nahm bei der Berathung über die Schlußrechnung von 
1870 unter Anführung ungerechtfertigter Ausgaben bei der Marine 
eine Reſolution an, welche dahin geht, den Kriegsminiſter aufzufor⸗ 
dern, daß in Zukunft keine Ueberſchreitungen ſtattfinden. Die Budget⸗ 
überſchreitungen anderer Miniſterien wurden vom Ausſchuſſe größten- 
theils anerkannt. Sodann wurde die wiederholt vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution wegen Einberufung einer Commiſſion zur Berathung eines Nor⸗ 
malbudgets für Friedenszeiten angenommen. 


Italien. 


Nom, 2. October. [Der Papſt und Cardinal Bonnechoſe.)] 
Wenn man das „Univers“ hört, ſchreibt man der „K. Z.“, fo wären die Pforten 
der Hölle unmittelbar vor den Pforten des Vaticans aufgerichtet. Die 
Mächte der Finſterniß umlagern in der Geſtalt italieniſcher Gendarmen 
und Soldaten ſo feſt die vielfachen Ausgänge des unter dem Schutze 
der Garantiegeſetze ſtehenden Territoriums und die Zugänge zur Fre⸗ 
gatte Orenoque im Hafen von Civita⸗Vecchia, daß die Monſignore des 
Vaticans, denen überdies ein halbes Hundert Gendarmen ausgeriſſen 
if, nicht einmal im Stande find, die heiligen Gefäße nach Frankreich 
zu retten, was doch ein dringendes Bedürfniß iſt. Ihrerſeits behaup⸗ 
ten die Mächte der Finſterniß, daß mittels der unter dem Schutze des 
päpſtlichen Siegels frei aus⸗ und eingehenden Kiſten die Herren im 
Vatican einen friſchen, fröhlichen und frommen Schmuggel treiben. 
Das „Univers“ iſt in beſonders übler Stimmung darüber, daß der 
Papſt nicht aus Rom hinauszubringen iſt, woran indeſſen die Kerker⸗ 
meiſter des Papſtes gewiß nicht ſchuld ſind. Der Papſt hat vielmehr 
dem Cardinal de Bonnechoſe dieſer Tage ſelbſt in finniger Weiſe durch 
die Blume zu verſtehen gegeben, daß er allen auf ſeine Abreiſe be⸗ 
züglichen Anſinnen zu widerſtehen weiß. Er machte nämlich dem 
Cardinal beim Abſchiedsbeſuche ein kleines Geſchenk, „gering von 
Werth“, ſagte er, „aber bedeutungsvoll durch die gute Meinung. 
Man ſpricht mir vielfach davon, daß ich Rom verlaſſen ſoll. Dabei 
fällt mir immer eine rührende Scene aus dem Leben des heiligen 
Petrus ein. Als derſelbe Rom verließ, um ſich der Verfolgung zu 
entziehen, begegnete er nicht weit von der Porta S. Sebaſtiano unſerem 
Herrn, der, Trauer in den Mienen, ſein Kreuz trug. „Domine 
quo vadis?“ fagte Petrus. „Ich gehe nach Rom, um mich von 
Neuem kreuzigen zu laſſen.“ Petrus fühlte ſich getroffen und kehrte 
nach Rom zurück. So mache ich es auch, denn wenn ich in dieſem 
Augenblicke die ewige Stadt verließe, ſo glaube ich, daß unſer Herr 
mir denſelben Vorwurf machen würde.“ Damit überreichte der Papſt 
dem überraſchten Prälaten ein auf einer ungewöhnlich großen Elfen⸗ 
beinplatte ausgeführtes Relief, welches die oben erwähnte Scene dar⸗ 
ſtellt. Ob Pius IX. an die Legende glaubt, wiſſen wir nicht; aber 
daß er ſelbſt in Rom gemartert wird, darf er wohl glauben, da das 
„Univers“ ſo haarſträubende Dinge darüber erzählt hat. Daß dem 
„Univers“ die Nutzanwendung gefallen wird, müſſen wir allerdings 
bezweifeln; aber feiner und ſchalkhafter hätte die Abfertigung gar nicht 
ſein können, die Pius IX. dem Cardinal zu Theil hat werden laſſen, 
der ohne Zweifel die Miſſton hatte, auf den Pontiſer im Sinne einer 
Flucht aus Rom einzuwirken. Mit welcher Grazie der franzöfifche 
Prälat die verzuckerte Pille wohl hinuntergeſchluckt haben mag! 

[Zur Verlegung des päpſtlichen Wohnſitzes.] Der vati⸗ 
caniſche Correſpondent der „Gazzetta d'Italia“ ſpricht von einem dem 
Gehirne der Jeſuiten entſprungenen Plane, dem zufolge der Papſt mit 


dem h. Collegium fein Domicil nach Civita⸗Vecchia verlegen und dort 


den Schutz einer franzöſiſchen Ehrenwache genießen ſollte. Am ſelben 
Orte und unter derſelben Sicherheit, die für Italien nichts Beleidi⸗ 
gendes haben konne, ſollte dann auch das künftige Conclave abgehalten 
werden. Der päpſtliche Nuncius und Monſ. Nardi hatten den Plan 
bei Thiers und feinen Berathern vertreten ſollen. Die franzöſiſchen 
Staatsmänner hätten das Project nicht ſofort zurückgewieſen; Herr 
Fournier ſei vielmehr beauftragt worden, mit dem Miniſter Visconti. 
Venoſta vertraulich über den Plan zu ſprechen, und habe die Sache 
in akademiſcher Rede auch ſeiner Majeſtät dem Könige vorgetragen. 
Se. Majeſtät und der Miniſter des Auswärtigen hätten ſich aber ſofort 
ganz energiſch dagegen erklärt. Die franzoſiſche Regierung ſei nach 
dieſer Abweiſung nicht wieder auf den Gegenſtand zurückgekommen, 
und habe den Grafen Bourgoing angewieſen, dem Cardinal Antonelli 
mitzutheilen, daß aus dem von Monſ. Nardi ſo beredt angeprieſenen 
Projecte leider nichts werden könne und daß ſie dem Conclave fern zu 
bleiben gedenke. Einige Körnchen Wahrheit find ohne Zweifel in die⸗ 
ſen Notizen enthalten, aber wir getrauen uns nicht, ſie unier all der 
Spreu herauszuſuchen. Im Allgemeinen iſt das Beſtreben der Jeſul⸗ 
ten und ihrer Handlanger im Vatican und in Frankreich klar, Frank⸗ 
reich fo viel als möglich für den Papſt zu intereſſtiren und dann ihn 
ſelbſt aus Rom hinaus zu bringen. 

[Die Curie und der Altkatholicismus.] Der „Perſeve⸗ 
ranza“ wird eus Rom geſchrieben: „Einige Zeitungen, und nament⸗ 
lich die vaticaniſche Correſpondenz der „Gazzetta d'Italia“, ſchreiben, 
daß die von den Altkatholiken in Deutſchland abgehaltenen Congreſſe 
einen tiefen Eindruck auf die Curie gemacht haben. Von dieſem tiefen 
Eindruck hat Niemand etwas bemerkt, ſei es nun, daß man denſelben 
vorſichtig verheimlicht hat, oder daß man wirklich jenen Verſammlun⸗ 
gen keine große Bedeutung beilegt. Im Batlcan denkt man und fagt 
man vielmehr offen, daß dieſe Congreſſe nichts weiter bewieſen haben, 
als daß die neue Spaltung keinerlei Wichtigkeit habe, und man iſt 
mit dieſem Ergebniß hoch zufrieden.“ Um die Verwüſtungen, die das 
Coneil in den Gewiſſen und dem religtöfen Bewußtſein in Deutſch⸗ 
land angerichtet hat, kümmert man ſich im Vatican bekanntlich nicht. 
Man hält ſich an die Außenſeite der Sache und kann immerhin an 
einen Triumph glauben. 

[Zur Feier des Plebiſeits.] Die „Italieniſchen Nachrichten“ 


ſchreiben: „Zur Feier der Volksabſtimmung, durch welche Rom am 2. 
October 1870 in das Königreich Italien eingetreten iſt, hat die Stadt 
ſich feſtlich mit Flaggen geſchmückt, fand um Mittag ein feierlicher Act 
mit muſikaliſchen Aufführungen auf dem Capttol ſtatt, und am Abend 
wollen ſich die Einwohner des Bezirkes Dei Monti und die Traſteve⸗ 
riner, welche ſeit Menſchengedenken in bitterer Feindſchaft leben, ſo daß 
ſie ſich nie begegnen konnten, ohne daß es Händel gab, die leider nur 
zu oft in Mord und Todtſchlag ausarteten, mit einander verſöhnen. 
Deputationen beider Bezirke werden ſich heute auf dem Forum Ro⸗ 
manum begegnen, Reden werden gehalten werden, patriotiſche Geſänge 
geſungen, und zuletzt wird man ſich unter Viva Italia, Viva Vit- 
torio Emmanuele, Viva Roma Capitale! umarmen.“ 

[Ein Brief, den Garibaldi an den Friedenscongreß 
in Lugano richtete, ] lautet: 

Caprera, 3. September 1872. 

„Mein lieber Gögg! Ich wünſche mir Glück zu Ihrer Rückkehr unter 
uns nach einer mühevollen und humanitären Reiſe unter freien Völkern 
der großen amerikaniſchen Republik. Sie kommen gerade recht, um Ihr 
energiſches und muthiges Wort zu Gunſten der Humanität geltend zu 
machen, die unter den Launen der Böwilligkeit und dem Egoismus jener 
Leute leidet, die gleich der Hyäne Blut brauchen, um exiſtiren zu können. 

Es ſcheint unmöglich, daß verſtändige Menſchen das große Princip ver⸗ 
kennen, das die muthigen Kämpen des Friedens und der Freiheit ſeit meh⸗ 
reren Jahren in ihren philantropiſchen Congreſſen verbreiten; ein Princip, 
das jeder ehrliche Menſch mit Leichtigkeit begreifen muß; ein Princip, deſſen 
woblthätige Wirkung uns das Beiſpiel ves Genfer Schiedsgerichts in dem 
Streite zwiſchen England und Amerika vor Augen geführt hat. 

Doch giebt es am 2 Horizonte ſo viele ſchwarze Punkte, daß 
man fürchten muß, die Anwendung der erhabenen Idee eines internationalen 
Schiedsgerichtes, das allein die Nationen zu wahren Brüdern machen kann, 
werde noch manchen langen Aufſchub erleiden. . 

Daß in den Rechnungen der europäiſchen Potentaten ſich die Erhaltung 
und Vervollkommnung der 5 Heere als Ziffern finden, iſt ein 
Baer Bes“, aber ebenſo ſteht feſt, daß fie ohne dieſelben nicht bes 

ehen könnten 

Aber der Schlußſtein des ganzen Aergerniſſes, die Zufluchtsſtätte aller 
Sabelraßler, iſt die ſranzöſiſche Republik, das Vaterland Voltaire's und 
Victor Hugo's oder vielmehr des kleinen Monarchen Proteus, der mit ſeinen 
Kanonaden den Ocean von Troupille herausfordert, ein Menſch, mit Blut 
befleckt und ein Chamäleon wie der Mann von Sedan, voll von kriegeri⸗ 
ſchen Velleitäten, der das Mißtrauen der Welt fort und fort wachhält 
und die Völker zwingt, ſich bis an die Zähne zu bewaffnen. Das iſt's, 
worüber man den Kopf verlieren möchte, und darin liegt zugleich der Be⸗ 
weis, daß das angebliche Jahrhundert des Fortſchrittes nichts als eine große 


Lüge iſt. 
Herr Thiers wie Bonaparte 7 Frankreich mit ſeinem Ruhme, 
er ruinirt es mit unzeitgemäßen Reden und zwingt die Welt, ſich bis an 
die Zähne zu bewaffnen und der Arbeit die Kräfte zu entziehen, zur wahren 
Geißel der Völker. j 
Die ſchiedsrichterliche Commiſſion von Genf iſt dermal aus den Repra⸗ 
ſentanten der Vereinigten Staaten und Englands zuſammengeſetzt. Das iſt 
ein herrlicher Boden für einen allgemeinen Congreß, gebildet durch die 
tapferen Vorkämpfer der edlen anglo⸗ſächſiſchen Race. 5 
Und warum ſollte man dieſen höchſten Areopag nicht durch Delegirte 
der freien Schweiz, Italiens und aller Nationen verſtärken, die vor den 
Menſchlächtereien Abſcheu empfinden? g 8 
Dieſer Gedanke verdiente wohl von eurem Congreß in Lugano discutirt 
und verbreitet zu werden, und ich erſuche Sie, mein lieber Gögg, einen 
darauf bezüglichen Antrag zu ſtellen.“ Ihr Garibaldi. \ 
[Die öffentliche Unſicherheit.] Die Blätter ohne Unterſchied der 
Partei beſchäftigt, wie auf Verabredung, die öffentliche Unſicherheit und die 
zunehmende Verarmung eben in jenen Klaſſen, die bisher als Trägerinnen 
der Behäbigkeit und eines verhältnißmäßigen Wohlſtandes galten. Wer frei 
von vorgefaßter Liebe und vorgefaßtem Haß die Zeit der päpſtlichen Polizei⸗ 
herrſchaft mit dem vergleicht, was die gegenwärtige leiftet, kann keinen Augen⸗ 
blick darüber im Zweifel ſein, daß auch heute die Erfahrung ſich beſtätigt: 
„Diejenige wird am ſchlechteſten bedient, welche die meiſten heimlichen Ans 
geber hält.“ Die „officidſe „Opinione“ ſagt ſelber: „Zwei Aufgaben machen 
ünferen Staatsmännern ſeit vieleu Jahren zu ſchaffen: die Finanzen und 
die öffentliche Sicherheit.“ Freilich fehlte es auch dor dem 20. September 
1870 in Rom und ſeinen Provinzen wahrlich nicht an Wegelagerern und 
organifirten Räuberbanden, ja, die Ven ihrer Verbrechen war weit größer 
als allgemein bekannt wurde, da die Bemühungen des Adpocaten Marchetti, 
eine periodiſche Verbrecherſtatiſtik = veröffentlichen, erfolglos blieben und 
der Tageschronik der Blätter darüber zu ſchweigen befohlen war; immerhin 
aber wird ein Vergleich im Vortheil der Vergangenheit ausfallen. Die 
Urſachen der wachſenden Unſicherheit des Lebens und Eigenthums ſind mit 
Händen zu betaſten. Will man ſich wundern, wenn bei der unglaublichen 
Vernachläſſigung des Jugendunterrichtes des Landvolkes ein armer Giova⸗ 
notto ohne Beihäftigung, ohne Ausſicht und vom Hunger gequält, bei der 
entſchiedenen Anlage des Italieners zum Communismus, zu älteren Malan⸗ 
drini ins Gebirge geht, wo er mit dem angeborenen Klephtentalent unter 
tauſend Fällen gewiß 999 Mal der ſchwachen Sicherheitsbehörde entgeht? 
Die neue Regierung machte aber bei der Uebernahme der Polizei beſonders 
in Rom dazu noch den großen Fehler, daß ſie aus bloßem Mißtrauen die 
päpſtlichen Beamten dieſes Reſſorts ſämmtlich entließ. Ihre mitgebrachten 
und herverſchriebenen Polizotti und Pizzardoni fanden völlig neue Verhält⸗ 
niſſe und Localitäten, ſo daß ſie bei jeder bedeutenderen Operation ſchnell 
fi) vor den eifernen Thoren fanden. Und die täglich ſteigende Armutb? 
Die ordentlichen wie die außerordentlichen Abgaben mögen anderswo höber 
fein, bier aber fteben fie zu den Einnahmen der Eontribuenten in keinem 
geſunden Verhältniſſe. Die italieniſchen Finanzminister haben bisher noch 
immer nur mit imaginären Größen gerechnet, indem fie die noch im Schooße 
der Mutſererde verborgenen Kräfte und Schätze als längſt gehoben und in 
den umfließenden Strom der Capitalien bineingeworfen betrachteten. Daß 
aber die Römer die Gegenwart trotz ihres Druckes für die Vergangenheit 
wieder einzutauſchen oder unter die Herrſchaft der päpſtlichen Schluͤſſel zus 
rückzulehren verſucht wären, daran zu glauben wäre ein Jrrthum. 

Ein kluger Einfall des Finanzminiſters.] Im Auftrage des 
Finanzminiſterſums befindet ſich dermalen ein dicker Band unter der Preſſe; 
er enthält die Namen aller derer, welche mehr als tauſend Lire Einkommen: 
ſteuer bezahlen. Das ſieht auf den erſten Blick ganz unſchuldig aus, da ſich 
doch gewiß kein Menſch dadurch gekränkt fühlen kaun, wenn die Welt er⸗ 
fährt, in wie günſtigen finanziellen Verhällnſſſen er lebt. Aber das Ding 
bat noch eine andere Seite. Der Finanzminiſter weiß recht wohl, wie die 
Staatskaſſe gerade in Bezug auf dieſe Steuer hintergangen wird. Viele 
verdienen Zebntauſend und 1 nur Tauſend an, um die Steuer zu er⸗ 
ſparen. Erſieht nun das Publikum aus dieſer amtlichen Züſammenſtellung, 
wie Dieſer und Jener nur ſo und ſo viel verdient, ſo drückt das ſofort auf 
einen öffentlichen Credit und der bisherige Defraudaut wird ſich alsbald in 
einem eigenen wohlverſtandenen Intereſſe veranlaßt ſehen, wahrheitsgetreu 
zu fatiren und in Folge deſſen auch eine höhere Steuer zu bezahlen. Ande⸗ 
rerſeits wird die Ausſicht auf die — jenes finanzminiſteriellen Ela⸗ 
borates wohl auch die Wirkung haben, daß Mancher ein drei⸗ und viermal 
größeres Einkommen fatirt, um feinen Credit zu erhöhen. Man ſieht, es iſt 
kein übler Einfall des Herrn Sella, der vorausſichtlich die beiten Früchte 
tragen wird und gegen deſſen Loyalität ſich kaum etwas mit Grund einwen⸗ 
den laſſen dürfte. 

Nom, 2. October. [Die Gießerei Mazoecchi,] welcher der 
Papſt vor einigen Tagen die bereits berühmt gewordene Viſite ab⸗ 
ftattete, liegt hinter der kleinen Kirche S. Marla, die, hinter größeren 
Bauwerken verſteckt, zu den Dependentien des Vaticans gehört, befin⸗ 
det ſich ſelbſt aber außerhalb des unter dem Schutze der Garantiegeſetze 
ſtehenden Territoriums. Wenn alſo der Papſt diesmal wirklich den in⸗ 
criminirten Boden Italiens betreten hat, ſo hat er doch nur wenige 
Schritte über die Marken feines Afyls hinaus gemacht, und der Vor⸗ 
fall iſt von keiner großen Bedeutung. Es ſcheint indeſſen, als habe 
Pius IX. ſelbſt geahnt, daß die italienifche Preſſe aus dem Vorgange 
Capital ſchlagen werde. Denn wie von glaubwürdlger Seite verſichert 
wird, hat er bei dem Uebergang über den Rubicon zu einem ihn be⸗ 
gleitenden Cardinal geſagt: „Sehen Sie, Eminenz, beute habe ich 
zum erſten Mal feit zwei Jahren den Fuß außerhalb des Vaticans 
geſetzt. Wenn die Zeitungen das erfahren, ſind ſie im Stande zu 
ſagen, ich habe den erſten Schritt zur Verſöhnung gethan.“ Der 
Papſt vergaß hinzuzufügen, daß ihm eine ſolche Deuung nicht ange⸗ 


nehm ſein würde. 


— 


Frankreich. 

Paris, 5. October. [Ueber den Bazaine'ſchen Procep] 
theilt der „Rappel“ folgende Einzelheiten mit: „Alle wichtigen Zeugen 
ſind vernommen worden. General Bourbaki war der letzte. Die Zahl 
der Ausſagen ift beträchtlich. Dieſelben gehen theils von den Generalen 
ans, die unter dem Befehl des Marſchalls ſtanden, theils von den Bewoh⸗ 
nern Lothringens, welche Zeugen oder mitwirkende Perſonen bei den 
Ereigniſſen waren, und endlich von den Mitgliedern der Regierung des 
Empire und der Nationalvertheidigung, welche in Folge ihrer Functionen 
Beziehungen zu dem Ex⸗ Oberbefehlshaber der Rhein⸗Armee hatten. Zu 
dieſen Ausſagen kommen die, welche zur Enquete über den 4. September 
gehören, und von denen die Verſammlung dem mit der Inſtruction 
betrauten General Rivière Kenniniß zu nehmen geſtattet hat. Außerdem 
benutzte die Unterſuchung die von den Offizieren oder Generalen, welche 
der Rhein⸗Armee anzehört haben, veröffentlichten Bücher, ſo wie das 
Werk von Bazaine ſelbſt, welches derſelbe über Metz geſchrieben. Der 
Marſchall ſteht unter einer doppelten Anklage, der, ohne Nothwendigkeit 
capitulirt, und der, verrathen zu haben. Man mußte daher von dieſem 
doppelten Geſichtspunkte aus alle Documente und Thatſachen prüfen. 
Es ſcheint, daß, was den erſten Punkt anbelangt, die Schuld des Mar⸗ 
falls vollſtändig erwieſen iſt; die gerichtliche Inſtruction ſoll zu dem 
nämlichen Reſultat gelangt fein, wie der von dem Marſchall Baraguay 
d'Hilliers präſidirte Kriegsrath. Der Marſchall ſelbſt ſoll überführt 
worden ſein, daß er capitulirt hat, während er anders hätte handeln 
können. Die Unterſuchung wegen Verraths dauert noch fort.“ — Eine 
große Anzahl von franzoͤſiſchen Biſchöfen, darunter auch Alfred, Biſchof 
von Limoges, haben bei Gelegenheit der Andachtsübungen, denen ſich 
gegenwärtig ihre Geistlichen hingeben, Hirtenbriefe an dieſelben erlaſſen, 
worin dieſe aufgefordert werden, ſich mit aller Entſchloſſenheit an 
dem „Kampfe der Kirche gegen die Revolution“ zu betheiligen, und 
ſich beſonders die Verbreitungen der „guten Journale“, wie „Univers“, 
„Monde“, „Union“, „Gazette de France u. |. w., angelegen fein zu laſſen, 
es ſei nicht hinreichend, daß man bete, man müſſe auch thätig vorgehen. 
Außerdem empfehlen dieſelben an, Alles aufzubieten, um den Petitionen 
zu Gunſten der Freiheiten der Kirche, namentlich in fo fern dieſelben 
den öffentlichen Unterricht betreffen, die größtmöglichſte Anzahl von 
Unterſchriften zu verſchaffen. 

[Verhinderte Veröffentlichung von Tuilerienpapieren.] 
Nach dem „Courrler de France“ iſt von der Polizei das Erſcheinen 
eines neuen Bandes von Tutlerien⸗Papieren und Brieſſchaften ver⸗ 
hindert worden. Dieſelben hätten eine Correſpondenz des ehemaligen 
Poltzei⸗Miniſters de Maupas enthalten, worin derſelbe — es war im 
Jahre 1857 vorſchlug, — Herrn Thiers ein Portefeuille anzutragen. 

[Tocqueville] hielt vorgeſtern bei dem Bankette der Ackerbau⸗ 
Geſellſchaft in Cherbourg eine Rede zu Gunſten der Republik, „als der 
neuen Aera der Macht und Ehre Frankreichs“; in derſelben äußerie 
er: „Die franzöſiſche Republik wird Gott nicht aus ihrer Verfaſſung 
ſtreichen, ſondern ſich im Gegentheil auf ihn als den Geber alles 
Guten ſtützen; aber nothwendig müſſen ſeine Diener auch lernen, daß 
es ihre erſte Pflicht iſt, außerhalb und über den Parteien zu bleiben. 
„Bleibt ſtreng im Kreiſe eurer geiſtlichen Thätigkeit“, ſchrieb jüngſt 
der fromme Biſchof von Perpignan ſeinen Prieſtern, „und ſeid vor 
Allem Männer des Gebetes! Das Kreuz, das eure Fahne iſt, hat 
keine Farbe, und der Hirtenſtab ward euch nicht gegeben, die zerbrech⸗ 
lichen Throne damit zu ſtützen.““ Dieſe Worte find gut gemeint, 
aber was werden ſie helfen? Gegenwärtig iſt mit geringen Aus⸗ 
nahmen der Clerus in den Händen der Ultramontanen, und dleſe 
find zunächſt politiſche Agitatoren. 

[Rochefort.] Das „Pays“ berichtet: „Mehrere Freunde Roche⸗ 
fort's haben fi) zu Herrn Barthelemy St. Hilaire begeben, um ihn 
darüber auszuforſchen, welche Aufnahme ein Geſuch um Umwandlung 
feiner Strafe bei der Gnaden⸗Commiſſion zu gewärtigen hätte. Die⸗ 
felben haben den Wunſch ausgeſprochen, Rochefort möchte in Anſehung 
ſeiner leidenden Geſundheit die Erlaubniß erhalten, ſeine Strafe auf 
der Inſel Sainte Marguerite oder der Inſel Saint Honorat, beide in 
det Nähe von Cannes, abzubüßen. Dem „Bulletin Conſervateur“ zu⸗ 
folge fol Herr B. St. Hilaire den Bittſtellern fein Bedauern ausge: 
ſprochen haben, ihr Geſuch nicht unterſtützen zu können, indem er ihnen 
bemerkte, daß Rochefort ohnedies ſchon mit außergewöhnlicher Milde 
behandelt werde.“ 

[Zum Handelsvertrage mit England! ſchreibt die „Opi⸗ 
nion Nationale“: „Die neue Handels⸗Uebereinkunft, welche Frankreich 
mit England abſchließt, enthält zwei Clauſeln, die wir als zuverläſſig 
andeuten können: 1) Die Dauer des Vertrages wird geringer als ein 
Jahr fein. 2) Die franzöſiſche Regierung verzichtet auf die Flaggen⸗ 
taxe. Der künftige Vertrag ſoll ſich, ohne an den Wortlaut des Vertrages 
von 1860 zu erinnern, ohne ihm die Formel ſeiner Stipulationen zu 
entnehmen, doch von den Grundſätzen und dem Geiſte, der die letzteren 
in's Werk ſetzte, inſpiriren laſſen.“ 


Spanien. 


Madrid, 1 Oetbr. [Die Adreß⸗Commiſſion! hat den frü⸗ 
heren Miniſter Becerra zu ihrem Vorſitzenden gewählt; die Commiſſion, 
welche über den Geſetzentwurf zur Feſtſtellung des Contingents auf 
40,000 Mann berichten ſoll, den General Moriones. 

[Carliſtiſches.] Die amtliche Zeitung hat wieder einen Sieg 
über die Carliſten zu berichten. Der Bandenführer Sanz hatte den 
Uebergang über den Ebro bewerkſtelligt und war auf dem Wege zum 


Maeſtrazgo, um dort den Auſſtand zu ſchüren, als er bei Mafia def 


Mulet, unweit Vinaroz, von zwei Compagnien Infanterie überraſcht 
wurde und nach eimſtündigem heftigem Gewehrfeuer unter Zurücklaſſung 
von 53 Verwundeten und Gefangenen das Feld räumen mußte. Die 
Truppen erlitten nur unerhebliche Verluſte. Zwiſchen Figueras und 
Gerona iſt die Telegraphenleitung wieder zerſchnitten worden und zwar 
von den Helden des Don Carlos. Welchen hochfllegenden Gedanken 
ſich die Carliſten noch immer hingeben, läßt folgende Stelle aus dem 
„Nuevo Piélago“ ahnen: „In einigen Thellen Cataloniens grenzt der 
Enthuſtasmus für die carliſtiſchen Truppen an Raſerei. Die Bevöl: 
kerung der Provinz Gerona z. B. zeichnet ſich durch ihre kriegeriſche 
Stimmung aus. Es giebt wenige Familien, die nicht ſtolz darauf 
ſind, eines oder mehrere ihrer Mitglieder unter den Streitern für die 
Legitimität zu zählen. Das Leichentuch, das über Spanien gebreitet 
lag, beginnt zu zerreißen. Nur noch eine kleine Anſtrengung und der 
Sieg iſt unſer““ An die Raſerel kann man ſchon glauben, wenigſtens 
bei den Mitarbeitern jenes Blattes. N 


ũũũũſũũã ¶ũ SEN Erna) 


Provinzial-Zeitung. 


, Breslau, 8. Oet. [Schulturnen.] Nach einer Verfügung des 
Wager follen von Oſtern 1873 ab alle e ee 75 das 
„Lebensjahr vollendet haben und nicht nachweislich körperlich unfähig find, 


zum Turnunterricht herangezogen werden. Um die nöthigen Lehrkräfte zu 
. ſollen zunächſt aus den Reihen der Schüler der l. und 2. Klaſſe 


ausgebildet werden. Für Be Schüler, welche nicht für die 


Vorturner⸗Uebun en ' 
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a8 Turnen ganz and. gewählt werden, fällt in dieſem Winter Smeſter 


4005 
— d. Breslau, 8. October. [Grundſteinlegung] Am vergangenen 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr fand die feierliche Grundſteinlegung 4 einem 
neuen Gebäude für die Kleinkinderſchule zu Lehmgruben ſtatt. Es hatten 
Ind zu dieſem Zwecke ſämmtliche Kinder der Schule im alten Schullocale ver⸗ 
ammelt, von wo ſie im geordneten Zuge ſich nach dem Bauplatze begaben. 
buen folgte Gräfin Poninski, die Leiterin der Anſtalt, mit den übrigen 
ehrerinnen, ferner Herr Prediger Meyer, mehrere Stadtverordnete als 
Vertreter der Stadtbehörden und die Leiter des Neubaues wahrend ſich auf 
dem Bauplatze ſelbſt ſchon eine Anzahl Bewohner von Lehmgruben einge⸗ 
funden hatte. Nachdem ein für diele Feier gedichtetes Feſtlied von den An⸗ 
weſenden geſungen worden, hielt Herr Prediger Meyer eine Anſprache. 
Darauf verlas Herr Landbaumeiſter Promnitz die Gründungs⸗Urkunde. 
Darnach ift die erſte Anregung zur Begründung einer Kleinkinderſchule zu 
Lehmgruben von der Gräfin Boninatt, älteſten Tochter des Herrn Regie: 
rungs⸗Präſidenten Grafen Poninski, durch die Errichtung einer Sonntags⸗ 
ſchule daſelbſt gegeben worden. Am 20. Januar 1868 war zum erſten Mal 
eine Schaar größerer und kleinerer Kinder in einer Stube des Erbſaß 
Pohl um die Gräfin Poninski verſammelt. Als ih ſchon am folgenden 
Sonntag eine ſo große Zahl von Kindern eingefunden hatte, daß ein 
Theil aus 97 0 an Raum 


h N urückgewieſen werden mußte, räumte der 
Erbſaß Fellgiebel eine größere 


tube ein. Da auch dieſe ſich bald als un⸗ 


peda zeigte, bewilligten die Stadtbehörden die 1 der Schulen Wind 


in Lehmgruben und Huben. Inzwiſchen hatte ſich die Gräfin Poninski über⸗ 
eugt, daß den nichtſchulpflichtigen Kindern der Gemeinde meiſt Aufſicht und 

netz zum Leruen fehle, da den armen Eltern Zeit und Mittel mangelten, 
den Kindern die nöthige Sorgfalt in der Erziehung angedeihen zu li 
Von dem edlen Beitreben . e dieſem Uebelltande abzuhelfen, 
erwachte in der Gräfin P. der Wunſch, eine Klein⸗Kinderſchule zu errichten, 
wie ſolche ſchon in verſchiedenen Stadttheilen Breslau's beſtanden. Zur Be⸗ 
ſchaffung der Mittel wurde eine Hauscollekte veranſtaltet, die fo günſtig 
ausfiel, daß man ein kleines Häuschen miethen konnte, in welchem am 2. 
Mai 1869 die Schule eröffnet wurde. Schon im 1. Jahre betrug die Zahl 
der Kinder mehr als 80. In der er ſtellte ſich immer mehr die Unzu⸗ 
länglichkeit der gemietheten Räume heraus und es wurde der Wunſch rege, 
womöglich ein eigenes Haus für die Anſtalt zu beſitzen. Es bildete ſich zu 
dieſem Zwecke ein Comite, beſtehend aus der Frau Gräfin Stolberg⸗Wernigerode, 
geborene Prinzeſſin Reuß, der Gräfin Poninski, als Vorſteherin in der Anſtalt, 
der Frau von Oppen, geb. Gräfin von Itenplitz, dem Fräulein von Sydow, 
dem Herrn Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Willich, Herrn R. Bollmann, Herrn 
Senior Weiß, Herrn Landbaumeiſter Promnitz, Herrn Aſſeſſor von Caprivi, 
Herrn Prediger Meyer und Herrn Erbſaß Tietze. Auf die Bitte dieſes 
Comite's überwieſen Na Stohlbehienen, circa 4 Morgen Land zum Bau⸗ 
platz für das neue Gebckade, Se. Majeſtat der Kaiſer ſchenkte 1000 Thlr., 
der vaterländiſche Frauen⸗Verein 100 Thlr., die Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 500 Thlr. nebſt einem jährlichen Beitrage von 100 Thlr. Außer⸗ 
dem fand das Unternehmen Förderung durch Einnahmen bei einem Concert, 
welches Hr. Muſikdirector Thoma in der Eliſabethkirche veranſtaltete, durch eine 
Lotterie und durch eine von der Frau Gräfin Stolberg angeregte Theater⸗ 
vorſtellung. Der ganze Bau, zu welchem Herr Lanpbaumeiſter Promnitz 
den Entwurf angefertigt hat, iſt auf 5000 Thlr. veranſchlagt. Die Maurer⸗ 
arbeiten ſind dem Maurermeiſter Stöckel und die Zimmerarbeiten dem 
Zimmermeister Gliwitzki übertragen. — Nach Verleſung der Urkunde wurde 
dieſelbe in eine Glaskapſel verſchloſſen, dieſe wiederum in eine Blechkapſel, 
welche in die Grundmauer eingemauert wurde. Nach den üblichen Hammer⸗ 
ſchlägen unter geſprochenen kurzen Sinnſprüchen wurde die Feierlichkeit mit 
Geſang geſchloſſen. 


—d. Breslau, 7. October. [Die allgemeine Verſammlung der 
Breslauer Maſchinenbauer und . welche vergan⸗ 
genen Sonntag Vormittag, 11 Uhr, im Deutſchen Kaiſer⸗Garten abgehalten 
wurde, war von ungefähr 200—250 erſonen beſucht. 
des Bureaus erſtattete Herr Jungnitz Bericht über den Strike in der 
Pflug ſchen Fabrik zu Berlin und ſuchte dann die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
einigung auch der Breslauer Maſchinenbauer und Metallarbeiter nachzu⸗ 
weiſen. Der 1 beſtebende Maſchinenbauer⸗Verein mit feiner Wider⸗ 
ſtandskaſſe zählt bereits 230 Mitglieder. Demnächſt theilte Herr Ahr mit, 
daß nach verbürgten Mittheilungen, welche dem „Neuen Social⸗Demokral“ 
zugegangen find, den beiden Directoren der Pflug 'ſchen Fabrik, den Herren 
von Unruh und Walz, gekündigt worden ſei. (2) Sie ſollen eine Abſtands⸗ 
ſumme von 130,000 Thalern a Perſon fordern. (2) Nachdem Redner noch 
Vergleiche zwiſchen dieſen Forderungen der beiden Directoren und denen der 
Arbeiter angeſtellt, zur Organiſation reſp. zum Anſchluß an den dieſigen 
Maſchinenbauer⸗Verein und zu einer augenblicklichen Gabe für die Berliner 
Collegen aufgefordert und angerathen hatte, in den einzelnen Fabrilen Ver⸗ 
trauensmänner zu wählen, welche weitere Beträge entgegennehmen und die⸗ 
ſelben dem Vorſtande des hieſigen Vereines gegen Quittung übergeben, 
ſuchte noch Herr Kräker die ſittliche Idee, welche dem Strike in der 
Pflug'ſchen Fabrik zu Grunde liege, nachzuweiſen. Nach einer abermaligen 
Bernd zur Organiſation von Seiten des Herrn Jungnitz wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Breslau, 7. October. [Kaufmänniſcher Dilettanten⸗Verein.] 
Geſtern hielt der kaufmänniſche Dillettanten⸗Verein im Saale des Hötel de 
Silesie ſeine erſte diesjährige Soire ab. Trotz der ungünſtigen Witterung 
hatte ſich ein zablreiches gewähltes Puhlikum eingefunden, welches den muſt⸗ 
kaliſchen Leiſtungen mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte. Eines deſonde⸗ 
ren Beifalls hatte ſich das (komiſche) Duett aus Undine, vorgetragen von 
Herrn Laffert und Winzer zu erfreuen. Nach den Vorträgen folgte ein 
fanden . e welches die Theilnehmer bis in die frühen Wangen 

unden feſſelte. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztperfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 84 Kinder männ⸗ 
lichen und 72 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 156 Kinder, wovon 
17 außerehelich; als geſtorben 60 männliche und 66 weibliche, zuſammen 
126 Perſonen incl. 3 kodtgeborener Kinder. 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 6. Oetbr. [Die 11. n 
in Peter dor feit etwa 14 Monaten iſt vergangene Nacht 9 1 
und 1 Uhr verübt worden. Das aus Wohnhaus, Stallung, Scheuer und 
Schuppen beſtehende, auf der ſogenannten „Hoheſeite“ liegende Gehöft des 
Gartenbeſitzers Tietze wurde mit ſämmtlichen Erntevorräthen und bielen 
Wirthſchaftsſachen ein Raub der Flammen. Der Beſitzer hatte erſt kurz vor 
dem Ausbruch des Feuers eine Runde um das Gehöft gemacht und dabei 
nichts Verdächtiges bemerkt; kaum aber in die Stube zurückgekehrt, hörte er 
einen heftigen Knall, gleich einen Schuß, und ſieht bald darauf auch ſchon 
die Flammen am Dach des Schuppengebäudes emporlodern. Der Brand⸗ 
ſtifter ſcheint ſich alſo irgend eines Feuerwerkskörpers bedient zu haben; 
denn auch an einer zweiten Stelle des Gebäudes will man ein Sprühfeuer 
wie von einer Rakete geſehen haben. a 
psc auch auf dem Dach eines anderen Gebäudes der Hochſeite, ſowie an 
verſchiedenen Stellen des Dorfes wieder neue Brandbriefe gefunden worden 


angeordnet iſt, außerdem jeder einzelne Beſißer ſein Gehöft ſorgſam bewacht, 
troßdem aber der Brandſtifter nicht ertappt werden kann, 5 derſelbe ein 
ſehr verſchmitzter Burſche ſein. Leider hat Herr Tietze feine Gebäude und 
Vorräthe nicht verſichert gehabt. — Vorgeſtern Mittag brannte in Voigts⸗ 
dorf die mit Erntevorräthen reich gefüllte Scheuer des Gartenbeſitzers 
Renn a flach eh De ir . let ein Sjähriger Knabe, Na: 
mens Dittrich, ermittelt worden, der vor Kurzem ſchon einm 

Stelle eine Brandftiftung verſucht haben ſoll. a al an anderer 


d. Landeshut, 6. Octbr. [Gerichtliches. — Schule. ; ; 
dem 1. en. ae zend en uk 1 den Nele ende [ct 
hieſigen Kreisgeri ind Grundbuchrichter: Herr Kreisrichter S 
und Grundbuchführer Herr Kreis⸗Gerichts⸗Secretär, Kanilel⸗ Bieri 
Alle Anträge in Grundbuchſachen ſind nicht mehr an das Kreis⸗ ericht, 
ſondern an das Grundbuchamt zu richten. — In Folge einer Verfügung 
des königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums iſt auch bei der hiefigen Neal: 
ſchule erſter Sn der Anfang des Winter⸗Semeſters geändert und 
keſp. auf den 10. October angejegt worden. Die Aufnahme neuer Schüler 
findet am 9. October ſtatt. 


K. Neumarkt, 7. Oetbr. [Feuer.] Ein mächtiger Feuerſchein röthete 
geſtern Abend gegen 8 Uhr den ſüdlichen Himmel. 8 wir, daß 
in Zieſerwitz die Gebäude des früher Scholz ſchen Bauerguts mit ſämmt⸗ 
lichen Beſtänden ein Raub der Flammen geworden find. Zu beklagen find 
hierbei beſonders 9 00 kleine Leute, welche die Erträge ihres Pachtackers 
in dieſe Scheuern geſchafft batten und nicht verſichert ſind. 


r Gogolin, 7. October. [Wegebau.] In Sachen betreffend die 
Inſtandſetzung des Weges an dem Poſthause I, 8 ſoweit Tele 
bei dem Stallgebäude des Reſtaurateurs Schemainski beginnt, an den 
Kohlenabladeplätzen der Pee ice Eiſenbahn vorbeiführt und in die 
Groß⸗Steiner Landſtraße reſp. e ee N 11 8 
„A. d. J. III. 9 


anke. 


hat die königliche Regierung zu Oppeln unterm 14. v. 
entſchieden mit Vorbehalt des Rechtsweges über die Verpflichtung: In Er⸗ 


dig im Commu 


Nach Conſtituirung 


Aebnliche Feuerwerkskörper follen | 200 


ein. Da ſeit einiger Zeit eine ziemlich umfangreiche Bewachung des Dorfes | Th 


urisdictionsbezirk des] ſehr zahlreich beſucht i 
ie Qubart ch beſucht und es entwickelte fi 


652956 2969 3019 3048 3275 3396 3476 3572 3738 3786 3813 39 
3987 4011 4047 4053 4208 4211 4228 4587 4806 4861 4876 4911 


wägung, daß die Nothwendigkeit der Inſtandſetzung des genannten Weges 
nach en Gehrhungen feſtſtebt, in Erwägung, daß diger Weg vollſtan⸗ 
„Territorium der Gemeinde Gogolin belegen iſt und g 57 
nach den 88 5 bis 7 des ſchleſiſchen Wege⸗Reglements vom 11. Januar ' 
in Ermangelung eines fpeciellen Verpflichtungstitels dieſer allein bie = x 
haltung des Weges obliegt, in endlicher Erwägung, daß das . ande 
zath8-Amt zu Groß⸗Streblitz als Wege⸗Polizeibehörde über das Maß ie 
N andſetzung zu befinden hat — „daß die Gemeinde Gogolin ee 
Rede ſtehende Wegeitrede in Stand zu ſezen ſchuldig. Die 
Gemeinde fühlt ſich jedoch bei viele cen e ſchwert, da ſie vor 
mehreren Jahren den qu. Weg der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn u een 
überwiejen und von letzterer bierfür einen anderen Weg erha ten hat, u 
bat gegen das Reſolut Recurs eingelegt. 


Meteorologiſche een auf der königl. 
Sternwarte zu Breslau. 


October 7. 8. Nachm. 2 U. [ Abds. 10 u. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 336% 29 336% 01 335% 31 
+ 9,6 * 5% + 196 
alu 98 2,65 2 15 
65 pet. 85 pCt. 93 pt. 
N. 1 D. 1 D. 1 
wolkig. | beiter. beiter. 


X Breslau, 8. Octbr. [Schifffahrtsnachrichten.] Das Waſſer der 
Oder iſt noch im anhaltenden Fallen und in Folge deſſen ſind die Frachten 
geitiegen; da jedoch bier gar kein Kahnraum vorhanden ilt, kann ſich auch 
ein Geſchaft entwickeln. Im Unterwaſſer ſind angekommen: Grundmann 
mit Gütern von Berlin; Zimmermann und Scholz mit Gütern von Stettin; 
Scholz, Pfunde, Keil, Müller, Mendiſch, Pilz und Strauß mit Ziegeln u. 
Reichwald; Schuhmann, Simon und Matheus mit Ziegeln von Pogel. A 
geſchwommen ſind zwei Kähne mit Gütern nach Tſchicherzig. 0 

Berlin, 7. October. Der geſtrige ſonntägliche Privalverkehr zeigte ſich 
anfangs ziemlich feſt, dann ſich raſch verflauend. Credit e bez. 
und Gd. Franzoſen 198% —197%. Lombarden 127 — 127. Franz. Rente 
82% Gd. Italiener 65% G. Türken 50%. 60er Dooſe 54—4 
ierrente 59% G. Silberrente 64% G. Galizier 107. Nordwest 130%. 

öhm. Weſtbahn 111% bez. und Br. Rumänſen 48%. Rechte Odern 
129%. Görlitz 107, ag Mär. 135%. Rheiniſche 17134 bez. und Br. 
Berliner Wechslerbank bez. und ©. Unionbank 115% —114—114 K. 
Disconto⸗Comm. 318—317. Kurz Wien 91% B. . 

Die Stimmung verdankte am Sonnabend hauptſächlich dem Gerüchte, 
daß die Einzahlungen auf die franzöſiſche Rente ſiſtirt ſeien, ihre Feſtigkeit; 
da ſich nun die e jener Mittheilung 1 und, ame 
erklärlich, Seitens der Bankiers, der Vorſchüſſe halber vielfach das Privat 
publikum zu Realiſationen veranlaßt wird, fo mußte auch die Feſtigkeit 
wieder Einbuße erleiden. Bereits 1 ermattete während des Privat⸗ 
verkehrs die Tendenz und die heutige Börſe machte in dieſer Richtung wei⸗ 
tere Fortſchritte. Geld iſt zwar flüſſig, indeß meiſt nur auf tägliche Kündi⸗ 
ung. Das heutige Geſchäft zeigte auf faſt allen Gebieten wiederum eine 
o ſtarke Luſtloſigkeit, daß der Geſammtcharakter der Boͤrſe träge und ſchleppend 
war. Von den Speculationspapieren, in welchen überhaupt nur ſehr geringe 
Umſätze effectuirt wurden, bat Lombarden beſonders uuter der Nachricht zu 
leiden, daß der November⸗Coupon nur mit 7½ Francs eingeldit werden 
fol, wie wohl dies durchaus nicht hätte Aberraſchen können, da der bezüge 
liche Beſchluß Nenn bereits von der vorjährigen Generalverſammlung 1 
faßt war. Oeſterr. Bahnen ziemlich ſtill, Oeſterr. Renten dagegen als Capitals⸗ 
anlage vielfach geſucht. Von den auswärtigen Fonds waren nur Ameri⸗ 
kaner und Türken, letztere vorzugsweiſe in aner, lebhafter und fteigend. 
Franzöſiſche Rente und Italiener in ruhigem ne und nur wenig ver⸗ 
ändert. Aufl. Fonds eher etwas matt, nur 72 er Anleihe geſucht. Wuff 
Prior theilweiſe niedriger, Prioritäten jedoch recht feſt und lebhaft. Ruſſ. 

rioritäten zwar billiger, doch ebenfalls 0 belebt. Die Stimmung auf 
dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte war wenig ſeſt, Realiſationsverkäufe beeinträch⸗ 
tigen die Feſtigkeit bedeutend. Görlitzer gaben zwar etwas im Courſe nach, 
waren aber ſonſt recht feſt. Lebhaft und ſteigend verkehrten Halle⸗Sorau 
und Altenbeckener, und beſonders Nahebahn. Auch Prämien recht beliebt. 
Bankactien faſt durchweg durch vorliegende Verkauftsau 87 herabgeſetzt. 
Disconto⸗Command. und Prov.⸗Disc. gut behauptet. Baſeler 
110% G. Dresd. Handelsb. 95% Br. enger Credit: Anft. 104% bez. 
Walſchauer Disc. 101% G. Induſtriepapiere ſehr ſtill. (Bank⸗ u. H. Z.) 


Berlin, 7. October. [Neuer Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden 

hen Verkauf: 2045 Stück Hornvieh, 7295 Stück Schweine, 768 Stück Käl⸗ 
er, 5430 Stück Hammel. g 

Der Markt für Hornvieh 8 heute 7 laugſam, die Preiſe drückten 
ſich bedeutend herunter und es verblieb ein ſtarker Ueberſtand. — Der locale 
Conſum iſt in Folge der theuren Fleiſchpreiſe und des augenblicklich ſehr 
geringen Fremdenverkehrs unbedeutender geworden und auch für den Export 
war der egebt * nur wach die Preiſe ſtellten ſich: at Primawaare 
kaum 17—18 Thlr., für 2. kaum auf 12 —13 Thlr., für 3. kaum auf 9 10 
Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine werden jetzt, bei Eintritt kühler Witterung lebhafter begehrt; 


die Preiſe blieben 0 vorwöͤchentlicher Höhe und wurden durchſchnittlich 


19 be 5 feine Waare auch 19 ½ Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht 
gerne bezahlt. 2 

Kälber brachten wieder ſehr gute Preiſe, da der Auftrieb am verfloſſenen 
Freitage ſowohl, wie auch heute verhältnißmäßig unbedeutend war. 

Das Hammelgeſchäft verlief langſam, da es bier auch an Exporteuren 
fehlte, doch wurden noch circa 7½ per 45 Pfund erreicht. 


B. Stettin, 7. Oetbr. ſendericht.] Wetter: ſchön. 
% Wind: 095. — Wenz 


lr. bez., 


pr. Frühjahr 83, —83 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 83 Thlr. bez. — en 
eiwas fler, pr. 2000 Pfd. loco alter 40.—52 Thlr. Ak Beust 5356 Ir. 


* r. 
pr. 2000 Pfb. loco 38 —.40 % Thlr. bez., pr. October 46 Thlr. be „ pr. Früh 
Pfd. or 450% Kohle ez. 


December 23% Thlr. bez. u. B 
r. — Spiritus matter, pr. 


lr. B 
765 — bez. bi. Detober 20 Thlr. bez, pr. October⸗Novempet 18 
„ pr. 


175 
lr. 
lr. 


7% Thlr. Br. 
Angemeldet: 5000 Ctr. Wei . Ruben 
200 fle Raböl eben, 3000 Gi Roggen, 4000 Ctr. R a 4 
egulirungspreiſe: Weizen 84%, Roggen 52%, Rübſen 104% 
Rüböl 23%, Spiritus 20 Thlr. zen 84%, Roggen 52%, ‚ 


Trautenau, 7. October. [Barnbörfe.] Der heutige Garnmarkt war 
b * 0 ein 4 5 — Geſchaft zu vor⸗ 


ichen Preiſen. a 


Die bisherigen Preisnotirungen ſcheinen den Spinnern, welche min . 


ftimmtheit in allernachſter Zeit eine ſteigende Tendenz derſelben erwa 

fab ash in Besten ie rößere ee einzugehen, weshalb df 

elben ſich im Verkaufe gewiſſe Reſerven auferlegen. 5 
Tow Nr. 10 & 735 Nr. 12 l 65%, Ne. 14 5 59%, Nr. 16 4 5676, 

Nr. 18 à 53, Nr. 20 à 51%, Nr. 22 3 10 0 Nr. 25 847%, Nr. 

a 45%, Nr. 30 & 44½ Gulden pro Schock, Line Nr. 30 à 45%, Nr. 35 à 

41%, Fr. 40 à 37%, Nr. 45 à 36, Nr. 50/70 & 35% Gulden pro Schock 


* 


dure schnittlich, Ziel 4 Monat, per Kaffe 2% Sconto bei umfangreicerem 


Verkehr. e 


— — — 3 1 
[Obligationen der Stadt Kiel.] Der „R. A.“ publicirt das Privile⸗ 


ium wegen Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Obligati 
Stadt Kiel im . von 500,000 Thlr. oder 1,500,000 Mark. 


Badiſche 35 Fl.⸗Looſe.] Verlooſung vom 30. September 1872. 
AN ey: je 1. April 1873 ab. . ET 5 
m 31. Auguſt gezogene Serien: N 
Nr. 93 202 503 949 1206 1281 1414 1489 1531 1622 1701 1952 TOM 
2010 2021 2403 2420 2428 2430 2610 2631 2645 2665 2837 2881 2010 
39 


en dag 


iniverſttäts 


Bankverein 


x 
2 
= 


f 
an. 


5290 5306 5601 5623 5819 5859 5860 5881 5898 5996 6048 6326 6464 
Ser 6664 6711 6753 6773 6804 6889 7726 7736 7753 7818 7857 7864 7956 


Prämien: 

Nr. 197712 35000 

Nr. 85042 10000 

Nr. 25126 5000 

Nr. 64010 186853 243786 292982 392823 2000 Fl. 

Nr. 47414 64023 100462 120989 144020 147769 210356 280037 294047 
337606 393172 397793 1000 Fl. 

Nr. 60259 81063 81086 97833 131502 141808 150906 152393 189263 
197702 229309 243030 245663 265297 290943 294873 302380 335505 
338618 392839 250 Fl. 

Nr. 4603 616 631 636 10054 56 58 61 71 77 78 98 100 25101 106 
112 122 141 144 47407 424 426 427 60271 279 292 299 64004 15 27 45 
70653 74402 413 427 437 442 443 76520 531 549 81054 65 73 81 84 98 
85003 18 17 21 25 28 49 97559 589 818 840 847 100473 479 101016 17 
27 120106 126 127 141 956 968 975 977 986 993 994 121355 365 370 
371 388 396 451 453 455 457 467 478 489 490 130458 462 483 131516 
517 519 528 536 538 541 132241 244 133202 214 217 237 250 141802 
803 804 805 812 840 144005 7 10 25 38 39 145463 468 495 498 147757 

760778 792 148402 431 435 447 150901 924 936 940 942 944 152393 
365 368 392 395 399 163712 729 733 743 748 169756 758 760 780 173709 
734 744 178560 568 581 582 583 586 589 591 186868 873 895 
189277 283 293 190604 607 611 614 616 621 197257 278 287 711 721 
727 729 732 745 747 199321 334 335 341 342. 

200502 538 544 202303 307 321 605 623 630 640 210351 390 396 520 
527 539 545 211371 384 387 390 229303 310 336 341 350 240251 271 
281 282 299 243012 18 35 770 776 245512 538 651 652 654 673 675 676 
680 686 699 264455 456 458 470 477 482 493 265274 279 294 299 
280007 18 27 50 281110 127 134 145 290906 913 915 917 922 931 938 
292903 907 912 913 919 929 942— 944 958 294011 18 26 44 853 856 859 
867 884 899 299777 781 786 789 302382 388 400 319764 775 790 792 
796 323156 180 197 329512 529 531 535 545 333160 163 173 178 195 
197 335514—516 519 527 529 535 337623 647 338609 615 636 646 
340163 199 344411 431 448 386258 270 292 299 753 757 765 387609 624 
640 643 647 390851 854 886 895 392815 826 827 393155 158 162 171 
177 182 191 397754 773 797 398255 256 262 287 295 65 fl. 

Auf alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen, bier nicht beſonders 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag bon 54 fl. 

Rechte Oder⸗ Uf enbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro September 1872. 
1872 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1871 nach berichtigter Feſtſtellung: 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 

2) vom Gepäck⸗Verkehr | 34,050 Thlr. 27,637 Thlr. 
3) vom Güter⸗Verkehr 156,250 = 109,439 
4) außerdem 12,000 10,000 


Aberbanpt maße 5,224 Air ud bog Anfang eb Juerg ab 
erha mehr „ r. un on Anja e re gegen 
5 das Vorjahr mehr 355.905 Th. 


7355 5 7. October. Weizen loco 75—92 Thlr. pro 1000 Kilogr. 


nach Qualitat, pr. October 84% Thlr. bez., Oetober⸗November 83% — 
Thlr. dez, November⸗ 82 — Ahle. bei, April⸗Mal 1873 
82%, —½ Thlr. bez. — Roggen loco 52—61 Thlr. nach Qualität Pier 
dert, alter 52—53 Thlr. ab Boden bez., feiner neuer 60 Thlr. ab Ba 
bez., pro October 52% —52 Thlr. bez., ober⸗November 52% —52 Thlr. 
bez, Nodember⸗Decemder n ne bez, April⸗Mai 1873 54% — 
54—54% Thlr. bez, Mai⸗Juni — Thlr. 15 — Räboöl loco 24 Thlr. Br. 
— Spiritus loco ohne Faß 20 Thlr. bis 1 


eto 1 
„November⸗December 18 Thlr. 
is 18 Thlr. 23 Sgr. bez. 

Breslau, 8. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchaftsverkehr wenig belebt, bei mittelmäßigen Zufuhren, Preiſe unverändert. 
Weizen, feine Qualitäten gefragter, geringere ohne Beachtung, pr. 100 
Kilogr. leihen weißer 7—9% Thlr., gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte 


Ro gen lei verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5% —6¼ Thlr., feinſte Sorte 


6% Th 
ltung, pr. 100 Kilogr. 5—5 J Thlr., weiße 5% Thlr. 
pr. 100 Kllogr. 4 bis 4% Tbir., Ks Sorte 


e 
offerirt, pr. 100 Kilogr. 44—5% Thlr. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 4— 4/1 Thlr. 

. preishaltend, pr. 100 r. gelbe 3—3 7 Thlr., blaue 2 
18 


Ya h 
irt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 66% Thlr. 
Aal eat lage pr. 100 Niue 55 % Thlr. 
e feſter. 


Erbſen 


Schlaglein offerirt. 
100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., 5 
Schlag⸗Leinſaat . 8 — — 8 20 — 5 — 
inter⸗ Raps 0 5 — 10 25 — 11 — — 
Winter⸗Rübſen 9 20 — 10 15 — 10 20 — 
Sommer⸗Rübſen . 9 5 — 9 20 — 10 5 — 
8 7 12 6 9 10 — 


N Pincer feſter, ſchl Ten 8 50 Kilogr 
apskuchen feſter, ſchleſiſche r. pr. ogr. 
Lein kuchen matter, bee 90—92 Ear. pr. 50 Hoge. 5 
Kleeſgat wenig verändert, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 


16—18—20 Thlr. pr. 50 r. 

Acts teln be. 50 Rilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 
Telegraphiſche D en. 
Ee Del 


Peſth, 7. Octbr. Unterhausſitzung. Der Finanzminiſter beant⸗ 
wortet die Interpellation Helfys in der Levay⸗Affatre, indem er ent⸗ 
ſchleden in Abrede ſtellt, daß Levay der Regierung Dienſte geleiftet 
habe und gleichzeitig beruhigende Aufklärung über die Feflftellung der 
Amortiſation der Dreißigmillionen⸗Anleihe giebt. Helfy erklärt ſich be⸗ 
friedigt. Das Haus nimmt die Antwort zur Kenntniß. Im weiteren 
Verlaufe der Adreßdebatte wies der Miniſterpräſident die Verdächtigun⸗ 
gen Tiszas zurück und bemerkte bezüglich der Bankfrage, daß die 25: 
ſung derſelben nur vorſichtig und im frledlichen Wege geſchehen dürfe. 

Paris, 7. Oktober. Der Baarvorrath des Staatsſchatzes ſtieg dem 
„Meſſager de Paris“ zufolge durch anticlpirte Einzahlungen auf die 
neueſte Anleihe bis auf 1425 Millionen Franes. 

Rom, 7. October. Der König iſt heute nach Neapel abgereiſt. 
— Das „Giornale di Roma“ erfährt, daß Cardinal Bonnechoſe die 
Miſſton hatte, den Papſt zu beſtimmen, Rom nicht zu verlaſſen, und 
ſoll es dem Cardinal ohne Mühe gelungen ſein, ſeinen Zweck zu er⸗ 
zeichen, da der Papſt feſt entſchloſſen iſt, in jedem Falle in Rom zu 
verbleiben. 

I Athen, 7. October. Frankreich und Italien haben cuf die von 
der dieſſeitigen Regierung in der Laurionfrage gemachten Vorſchläge 
noch nicht geantwortet. Die Geſandten der genannten Mächte haben 
imdeß die officielle Erklärung abgegeben, in neue Erörterungen in dieſer 
Frage nicht eingehen zu wollen und die Alternative geſtellt, daß Grie⸗ 
gcenland den Streitfall entweder einem internationalen Schiedsgericht 
2 vorzulegen, oder ſich anderenfalls mit der Geſellſchaft der Bergwerke 
abzufinden habe. Ueber die letztere Alternative werden nunmehr die 
Verhandlungen zwischen der griechiſchen Regierung und dem franzö⸗ 
12 W beginnen. 

4 ad, 6. October. Der Krlegsminiſter hat angeordnet, daß 
bon der Wien und zweiten Landwehrklaſſe Herbſtübungen in Dauer 
i reſp. ſechs Tagen abgehalten werden ſollen. 
agujevacz, 7. Octbr. Der Fürſt beſchwor heute in feierlicher 
die Verſaſung. Die Skupſchtina wählte Karabiberovies zum 

u, Jopanovits zum Vlcepräſtdenten. a 
ujcvacz, 7. Oetbr. Geſtern haben ſich die Bureaux de 
na, conſtituirt. Heute wird die Skupſchtina vom Fürſten in 
iner Thronrede eröffnet werden. 


— 


2 
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Newyork, 6. October. Die Wiederwahl Smith's (Demokrat) zum 
Gouverneur von Georgia wird jetzt amtlich mit dem Hinzufügen be⸗ 
ſtätigt, daß die Majorität 40,013 Stimmen betrug. 

Waſhington, 7. October. Der Schatzkanzler hat behufs Erleich⸗ 
terung des Geldmarktes außer dem für dieſen Monat bereits angeord⸗ 
neten Verkauf von 5 Millionen Gold und dem Ankauf von 5 Millio⸗ 
nen Bonds noch den Ankauf von weiteren 5 Millionen Bonds und 
den Verkauf von 5 Millionen Gold befohlen. 


Berliner Börse vom 7. October 1872. 


Wechsel- Course. Eisenbahn- Stamm- Actien. 


Frankfurt a. M., 7. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſ 4 Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118% 8 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. anzoſen alte“) 345. do. 
neue 249%. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Böhmiſche Weſthahn 261%. 
Lombarden“) 3 Galizier ) 250%. Eliſabethb. 267%. Nordweſtbahn 
228%. Elbthal 196. Gottbardbahn 106%. Sberbeſſen 80%. Albrechts⸗ 
bank⸗Act. — —. do. Prioritäten 85%. Oregon 55. Creditactien“) 353. 
Bayr. Prämien: Anleihe 112. do. Mil.» Anleihe 9%. Neue Badiſche 
102%. 1872r ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. — do. nicht vollbez. —. 
Ruſſ. Bodener. — Neue Ruſſen 90%. Türken 51%. Silberrente 64%. 
Papierrente 59%. Minden⸗Looſe 95%. 1860er Looſe 94%. 1864er Looſe 
159%. Ungariſche Anleihe 79%. do. Looſe 113%. Raab⸗Grazer Looſe 83%. 
Gömorer 83%. Bundesanleihe 100%. Amerik. de 1882 95%. Darm: 
ſtädter Bankactien 50344. Meininger Bank 159. do. neue 149%. Schuſter 


Amsterdam250 Fl. k. S. 3% 1406 bz. Divid. pro| 1870 | 1871 . “ Gewerbebank 139%. Süddeutſche Bodencredit 112. Deutich = öfterreichiiche 
RE HB et Pa Fer 13806. Nds Bank 125%. Ital.⸗deutſche Bank 123. Franco⸗holl. Bank —. Franz. ital. 
o. do. 2M. 3 148% bz. Berlin-Anhalt. . 8 18½ 4 [219 eib. Bank — —. Central⸗Pfandbr. 97%. Prop.⸗Disc.⸗Geſ. 173%. Brüſſeler 
London 1 Lat.. 3 M. 6 6.20% ba. | Berlin-Görlitz. 1 0 (4 ff bzB. Bank 116. Berl. Bankverein 15377. Leipz. Vereinsbank 104. Frankf. 
. Weislerh, 114. Geniraibant 119%. _Antmerpener 
do, do. 2 M. | 90% bz. |Berlin-Stetün ..|9% 11% 4 187 bm Bank 112. Englifhe Wechslerb. 58%. Baltiſchport 86%. Newyork. proc. 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 | 56.16 6. Böhm. Westbahn | 7 sr 5 [110% bz. Anl. 94%. South Eaſtern 71%. Kont.⸗Eiſenbb. 120%. Hahn Effectenbant 
Leipzig 100 Thlr. 8 1 8 904. G . a“ 975 2 — bz 137. Wiener Unionbank 237%. Matt. 
retail am 5” Zn 5 ohne Minden = 10% 110% 3 108 Ar a ide Syn 10 Creditactien 352%, Franzoſen 344%, Lombar⸗ 
P . . ie I 51 . . 
Warschau 90 SR. 2 5 4 384 Bab beten Pay 2 107 *) pr. medio 610 355 ulli. 
Bremen 5 — — . 45 4 67 55 * nkfurt a. M., 7 Oectbr., Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
Fonds und Geld-Course. Hannover-Altenb. 5 5 15 | 74% bz. rikaner 95%, Creditactien 352, 1860er Looſe 94%, Franzoſen —, do. neue 
Nordd. Bundes-Anl. . . 100 % bz. here a = De Galtzier —, Staatsbahn 343, 50, Lombarden 219, 50, Silber: 
Frei. ee v. 1080 14441102 ba, Ludwigsh-Bexb, | jo 11 4 201 ½ m. rente 64%, Papierrente —, Brüſſeler Bank —, Provinzialdiscont —, 
do 13046 4% 101¼ br. ae dee i 8 l A DaB. Deutſch⸗öſterreichiſche Bank —, —, Hahn ſche Effectenbank —, —, Cliſabeth⸗ 
dito. 16536080 14 10 b. [Magdeb-Halberst, | 8% 16% 14 487 b bahn —, Nordweſthahn —. Meininger Bank —. Continental⸗Eiſenbahnbau 
n — 5 Be la Ta 4 101 5. B. | Neueſte franz. Anleihe von 1872 — —. wankend. 
dito 249427 br. Mainz-Ludwigshaf.| 9% |1l 4 |178 ba, Hamburg, 7. October., Nachm. tel Preuß. Thaler 
dito 3 [a | 944 d jNdrschl-Märk... 8 3 f fit 8. T. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe x Silberrente 65%. Oeſterr. 
dito 1862 4 | 9% ba. mn hi % 342181 pop. Credit⸗Actien 305. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 94%. ranzoſen 739. 
4 1808 ia: | sr Oberschles. A. u. C. 112% 13% 3½ 218 ½ bz.B Fran; 
Staats-Schuldscheins, 3 89 Pr. 40 „ 5. %% . 313% be. Raab⸗Grazer Looſe 84%. Lombarden 472½. Italieniſche Rente 65%. Ver⸗ 
Präm.-Anleihe v. 1856 3% 124 G. Oestr-Fr.stB. 2 is 6 1964 b. eins⸗Bank 122%. Commerzbank 2 Norddeutſche Bank 182½. Pro⸗ 
5 „ 1270 bz, vinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 173. Anglo⸗deutſche Bank 135. Daniſche 
Berlinern 4 99½ ba B. | Ostpreugs. Südb.. 0 % 4 46% f. Landmannbank 100%. Wiener Unionsbank 24774. 1864er Ruſſiſche Prä⸗ 
2 |Central-Boden-Cr. 5 10 5. Rechte e- Fand. 4, 4, 8, 11294 be.“ mien, Anleihe 124. 1866er Ruſſiſche Prämien, Anleihe 123%. Amerikaniſche 
S Uran Unkündb. f, fi Rheinisches 60 48/71 bs] de 1882 92. Disconto 3 pCt. Privatdiscont — pCt. Hahn ſche Effecten⸗ 
30 Posensche . 4 91 ba. Ahein-Nahe-Bhahn o 9, 4 | 494% b. 8. bank —. Matt. N 5 
Aer ur wa: 7] 9r open, Fare denen 3% , 4 86 b. bees ruhig, au Zermine Tau: Wehen or DcibreRopbr 2 
2 (Fur u. rk. 1 | a 80% . „, auf Termine flau. en pr. Oetbr.⸗Novbr. 27pfd. 
P ern. 9 0% 4187 b. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 165 Gd., pr. Nopbr.⸗December 127pfd. 
@ (Preussische . J | 944, bz,G, [Warschau Wien I ee be. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 164 Gd., pr. April⸗Mai 127pfd. pr. 
€ en Rhein, - a — Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. | 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 164 Gd. Roggen pr. October 1000 Kilo 
r . . nein ABl. 
55 Be e e a 5 27pfd. pr. o netto in co. 98 Gd., pr. Nov.⸗Decbr. 1000 
Kurl. 40 Thlr-Loose TI b. le 8 s 37 br. 6. Kilo netto in Mt. Beo. 100 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto in Mk. 
enburger Loose 38% bz Hannover-Altenb. 5 5 5 | 90% ba. G.] Beo. 105 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco und pr. Octoberr 
Lonisd’or 110% 8, Dollars 1.11% G, Mark. Poser 4, 10 „ | Baba 24, pr. Mai 25. Spiritus matt, pr. 100 Liter 100 pet. pr. October 
Sovereigns 6214. Erden. Bi Magdeb-Halberst. | 3% | 3% 6 85% b n. 05 ' Be N ak 5 ee 15 1 Pe Thaler. 
apoleons 8. 2. Oest. Bkn. bz. | Ostpr. Südbahn 2. affee ſehr fe mſatz 2000 Sack. Petroleum ruhiger, Standard white 
Imperials 5.1614 G. Russ. BKn. 84% bz. e an 1 ’ 171 5 10 bz. Io, 13 % dr, 13% Gd., pr. Det. 13% Gd., pr. Monbe-Beche, 13% ig 
— ank- und Industrie-Papiere — Wetter: Schön. 
SEN ers or x r 5 Kinder 95 a ar 1 ee 
est. Silberrente . 4 2.6. Berl. Bankverein — 16 5 150 bz.d. uthmaßlicher Umſatz allen. Feſt. es⸗Impo Ballen 
SE ee dee ac ee penn. Slg 
do. der Präm.-Anl, 4 88% bz. ; reg \ verpool, 7. October, Nachmittags. aum wolle. uß⸗Bericht.) 
do. Credit-Loose . . — 119% bz. Be ee er = 25% N 115 r 20,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 6000 B. Theurer. 
9 5 Zierer. 5% 3 Berl.Prod.-Makl-B.| — | — |5 88, bz. Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 7, 
Pfäb.d.Oest.Bd.-Or.-s.5 924% G. a eher: 8% 13% 4 1274 be. middl. fair Dbollerah 6%, good middl. Dhollerah 5%, middl. Dhollerah 5, 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 90 etbz. Bresl. Disc. Bank fair Bengal 4%, fair Broach 6%, new fair Domra 6/4, good fair Domra 
5 9 yo 5 + ae Friedenthal u. C. 8 is ja 138% bz. 17%, fair Madras 6%, fair Pernam 9 J, fair Smyrna 7%, fair Egyptian 9%. 
do. Bod.-Ored-Pfb.. 16 | 98% ban. [pres Handels Ge — | — 3 2 pa Orleans nicht unter low middling. October Lieferung 10, Upland nicht unter 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 76% G. Bresl. Maklerbank. — | — |5 lısı d good ordinary November⸗December⸗Verſchiffung 9½ d. 
FFCR%C%%%%CCCCVCCCC ii. jasteeinsmartt] „Zehen 
Amerik. B% Anl.p.188216 | 96% ba. 0 1 en eſſer, bieſiger loco 8 15, fremder loco 12%, pr. November 8, 13% 
E 5. 188600 984), bz. Cent. Bi f Genen = 12 1 144 852. b. pr. Marz 8, 2%, pr. Mai 8, 4%. Roggen höher, loco 5, 22%, pr. Nobbr. 
C CoburgerCred.-Bk.) 54, 10% 4 1 bag. |5, 1, pr. Marz 5, 8½, pr. Mai 5, 12. Rüböl böber, loco 134, pr. 
Baiersche 4% Anleihe f 112% , Hern ges, d 1A e e. Sager 2 bi; Mai ee hleeehucten art] ker b 
Französische Rente . |5 | 82 bz.G Darmst.Zettelbank| 6 4 116 2 8 2 achmittags. [Productenmar e⸗ 
Hal. Taba Beile . 8 ½ ba, er e 10% be.. hauptet, pr. Detbr. 99, 25, pr. November⸗December 99, 50, pr. Januar⸗April 
FF 11% 4 18 bc 100, 50. Mehl feſt, pr. October 69, 50, pr. November⸗Decbr. 66, 75, pr. 
Rumänische Anleihe. |8 —  k1.98% | Disc.-Com.-A 1 4 18 65 6. Januar⸗April 65. 75. Spiritus pr. October 57, 50. Wetter: Bewölkt. 
Türkische Anteihe. . 6 | 80%, b d Center Bank. : . | 0 r. | 7 etbz.B. London, 7. Detbr. Nachmittags. [Getreibemartt.] (Schlußbericht.) 
inleihe. . 15 150% ba d. 5 6s 10 1 * 1 81 date 8 b 9 ꝗ . Fr ich Yan 5 5 1885 men 
Badische 35 Fl.-Loose 3914 G. Gewb.Schusteru.C.| 7 10% 4 138% bz. 0.1 . er als vergangene Woche; Hafer „Gerſte . er 
EEC % / ( 
Finnische 10 Thlr.-Loc 9% G. 2 5 nr 5 nd mſterdam 5 ctober, achm. U in. etreidemarkt. 
ee e eee eee . ih 8% la 192 be Schluß bericht.) Weizen geſchaftslos. Roggen loco flau, per Detbr. 17974, 
Eisenbahn-Prioritäts-Action. lebe do) — | I 4 lit dee. rn März 194, pr Mai 196. Mas pr. ER ne 
A 27 ei a i 2 .— 5 
Berg ärk, Serie I. 10 10 l 2 — wübjaht 440 Fl. Rüböl loco, pr. Herbſt und pr. Mai 45% etter: 
0. „ V. . N . j m — Ne 2 1 fi 2 2 
K 1 987% ba G. Leips Gredig Ente 8% i 4 184% de London, 7. October. Nach hier eingetroffenen Berichten aus Rio de 
. eee eee 5. a. Aunzgmburger dolle, 8% 4 ee Janeiro vom 17. Septbr. pr. Dampfer „Olbers“ war das ee e bei 
40. 4%. . 4 98% bag Tanken 40. 10% 3% la 180. b. unveränderten Preiſen belebt. Die durchſchnittliche tagliche Zufuhr betrug 
do. do. H. 98% ba G. |Moldauer Läs,-Bk.) 5% |6 4 | — — 9200 Sack. Vorrath 120,000 Sack. Verkauft wurden ſeit dem 5. Septbr. 
Cöln-Minden 1 In. 1 9 be Ndrschl.Casacnver, 2 1 — er 72,200 Sad. Cours auf London 25%. 
. ; 0 i — |10 0 
5 915 a A. i 860 br est. rec at 14 U. 1245 5 mil br Das 24. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthält unter 
5 1 = F 123.8 Nr. 110 die Verordnung zur Ausführung des Reichsgeſetzes vom 4. Juli 
do. do. IV. 45 5 Posener Bank .. | 74, % |4 44 1868, betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ea N e e e eee eee Mom 28. September 1872; und, unter Ir 2 De Sn 
Närschl.-Märkische... 4 | 92 G Pr. Central- Bod. Gr.] 7 9% 5 11324 bz. ſtruction, betreffend die Führung des Handelsregiſters. Vom 28. Septem⸗ 
do. do. III. 4 91 B Prov-Wechsler-Bk| — | — 5 ber 1872. 
Aa n Sächs. B. 60% 1.8.10 i 4 18% . pp . ͤ LUD 7˖— 
9 Ern. 5 - 7 4 Sächs. 3 8 5 4 5 > 0 St Pr 
0. o. D. Schles. Bank-Ver. 2. G. * ie i eor i i i 
e Thüriiger Bank - 8 ls g ehem a den Man einbau — ne Wochen 101% ie Kane 
S 4% 914% ba. Weimar. Rank. | 5% 1 4 14% bz6. [wart“ bat in dem verfloſſenen Quartal den Kreis ihrer Mitarbeiter er⸗ 
5 a e 85 0 5 WienerUnionbank| — | — 5 164% bz. heblich erweitert. Für das nun beginnende (IV.) Quartal find die ums 
do. G. 4% 90 8. ner. Kisenb-hed- 414 10% s 1794, ba. G.] faſſendſten Vorbereitungen getroffen, um immer mehr das ganze politiſche, 
. et A| 99 bz. Görlitzer 4 6 |0 5 | 91 br (fociale, wiſſenſchaftliche, literariſche und künſtleriſche Leben der Gegenwart 
cee ee, e ee e e e |in des g eee mirkermipiegein. men einer bez 68 dun een. 
Ostpreuss. Südbahn. 6 100% G. Nordd. Papierfabr.| — 81½ |5 | 95 demnächſt erſcheinenden Aufſätze wird man erkennen, daß es den Heraus: 
Rechte-Oder-Ufer-B., 5 101% ba. G. Westend, Comm-G. 9 |16 5 23 bz.G gebern gelungen iſt, für die verſchiedenartigſten Themata die bewährteſten 
3 Bresl. Bierbreuerel| — | .7=-|g >» ſchriftſtelleriſchen Kräfte heranzuziehen: Bluntſchli wird über den Altkatho⸗ 
Lemberg-Ozernowitz.. | 725.0 Hotline Wagg bab, — | — 5 84½ be, likencongreß berichten, Adolf Ebeling Briefe aus Deutſch⸗ Lothringen er⸗ 
do. do. II. ß 83 ba. 8. Act. Br. (Scholtz — |9 6 97½ 5.8. ſcheinen laſſen, E. Dühring ſchreibt über die Gelehrtenbiographie und 
do. do. III. s | 7314 be. B. |Schl.Leinenindust.] — | — 6 1104 bz Alexander bon Humboldt, J. v. Kirchmann: philoſophiſche Eſſays, Fr. von 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn |5 | 93% bz. 6. Schl. Tuchfabrik 9% — 6 116% bz.B. dorff über den Gefängni ß, E. Frensdorff über journa⸗ 
do. do. neue [5 9] etbz.B do. Wagenb. Aust.“ — — 6 | 8914 B. 90 endor er den ngnißcongreß, E. N 1 
Kaschau-Oderberg ... 5 | 87:4 br. B. Königs- u. Laurah.| — 12½ |5 198 ½ bz. 8. liſtiſche Sitten, Koechly über confeſſionszloſen Unterricht, Lasker über 
Kronpr, Rudolph-Bhn, 8 87 B, Marienhütte, ...| — | — 5 [107 B. Melt: und Staatsweisheit, F. Michelis⸗Braunsberg über die Jeſuiten, 
Mähr-Sehl.Centraibun.G |,82,b2G. Reden... . 8,76. p. Unruh giebt einen Beitrag zur Argeiterfrage, Järgen Bona Meyer 
o. do. neue 3 [28144 bz. Schles. Zinkh.-Act. 40 6 s 111% bg. ſpricht über Volksbildung, Ferdinand Kürnberger bringt Skizzen aus 
do. südl, Staatsbhn. H 286, u * ll Land. 4 5 115 111½ bz. 6. Siebenbürgen, Moriz Carriere Se a Guß 0 r og 2 
o. neue 1. arnowitz, Bergb. N 1 
"op a "Prab.d.Pr. — I er 102% ba G. ſind vertreten durch Aufſätze von J. G. Fiſcher, Guſtav Floerke, K. A. 
Dare . 20 be; e = | = 8 1004 Di N eigel; Sans Haufen (über Gkitpatıe: al8 Spike), Damit Jie 
rag- Dux 2. oth,Präm.-Pfndb, — = 2. or ge zur Feſtſtellung einer einhei ichen Re 90 0 
. Be i e Sger und von Feodor Webl. (Erinnerungen an Eduard Devrient). Da⸗ 
Ung. Nordostbahn . |6 | 80% ba. B. Schles. Feuervers- 1% 0 4 130 8 neben bringt nach wie vor fait jede Nummer kritiſche oder ſatiriſche Aufſätze 
Ung. Ostbahn 5 12 bz.G 3 aus der Feder des Herausgebers, Actualien, Berichte uber Theater, Leben 
Veda, en fi-: 6 884 540 Lombard-Zinsfuss 6 Pot. und Treiben der 1 u. ſ. w. „Die Gegenwart“ iſt vorwiegend aber 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 (4 Zelear.- an.) 
Paris, 7. October, ee [Schluß⸗Courſe.] 3proc, 


J 
Kate 752, 50. do. neue 


nier —. Italien. 5 
5 Ruſſen de 1 

rd. 12 8 —. — nleihe Morgan —, —. Türk. 

1865 60%. proc 

Discont. Bank⸗ 


nicht ausſchließlich ein kritiſches Organ; neben der Kritik bietet fie auch der 
unterhaltenden Schilderung, neben dem Ernſte a mne des Paßt auch 
dem discreten Scherz eine gaſtfreie Stätte. Die Theilnahme des Publikums, 
die das Blatt im böchſten Maße verdient und die im ſteten Wachſen be⸗ 
griffen iſt, wird auch für die Zukunft der „Gegenwart“ nicht fehlen. 


Die erſte Sendung von echt aſtrachaner hellgrau und großkörnigem 


Caviar 


"lift eingetroffen und offerire biervon in 4, 1 und 1% . a 


% Kilo Brutto 35 Sgr. Emballage wird nicht berechnet. 
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R. F. Henkel in Myslowitz. 
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